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Rom Hofe in Madagaskar .

Nach einer Notiz , welche jüngst durch die deutschen
Blätter ging und die sich mit den Sitten der Madagassen
beschäftigte , nimmt die Frau dort eine höchst untergeordnete
Stellung ein . Dies mag ja auch , soweit es sich um die
niederen NangeZ handelt , im Großen und Ganzen zutreffen ,
stimmt aber in Bezug auf die Damen der madagassischen
Aristokratie durchaus nicht , wie es ja auch in einem Lande
kaum möglich ist , wo eine Königin die Herrschaft , wenigstens
nominell , führt . Die Prinzessinnen und sonstigen Damen
des Hofes sind es daher augenblicklich , welche das madagassische
Voll am heftigsten zum Widerstand : gegen Frankreich an¬
feuern und durch ihre Beredsamkeit dessen Muth zu ent¬
flammen suchen , ein Beweis , daß sie ihre Nolle nicht so
demüthig auffassen , als vielfach geglaubt wird , und sich um

L öffentliche Angelegenheiten kümmern .
Wenn man übrigens französischen Reisenden Glauben

schenken darf , so sind die weiblichen Bewohner Madagascars
? nicht immer ihren jetzigen Feinden so unfreundlich gesinnt

gewesen , ja , sie haben für Europäer überhaupt , besonders
aber für Franzosen , sogar stets eine große Vorliebe

bewiesen . Als einen Beweis für die Richtigkeit dieser
Behauptung muß man es wohl ansehen , daß z . B .
ein höherer französischer Beamter in Madagascar zur
Zeit eine dortige königliche Prinzessin Rapatsa geheirathrt
hat , was denn doch nicht so leicht geht , da , wie zugänglich
dies « Damen , selbst die hochgeborenen , sonst sind , Prinzessinnen
nur Ebenbürtige ehelichen dürfen und der betreffende

i Franzose also durch ganz besondere Gunst der Königin zu

dem Stande seiner Gemahlin emporgehoben wurde . Die
Sache wurde jüngst wieder ins Eedächtniß gerufen , da ein
Sohn , der diesem Bunde entsprossen und welcher in Paris
seinen Studien obliegt , dort wegen Lärmens auf der Straße
mit der Polizei unangenehme Bekanntschaft machte . Der
Vater des jungen Mannes ist übrigens tobt , er erlag dem
Klima von Madagascar , die Mutter Rapatsa lebt noch und
wohnt in Tananarivo .

Wie bereits erwähnt , sind die madagassischen Schönen
sehr zugänglicher Natur , und eine Reserve , wie sie in Europa
vom weiblichen Geschlecht gefordert wird , ist dort gänzlich
unbekannt . Eine sogenannte orientalische Gastfreundschaft
gehört in Madagascar zum guten Ton , und die christliche
Propaganda , deren Resultate übrigens höchst oberflächliche
sind , hat an diesen Sitten nichts ändern können ; die
dortigen Frauen halten es für durchaus natürlich , ihre
Gunstbezeugungen Jedem zu erweisen , der ihnen aus
einem oder dem anderen Grunde gefällt . Es ge¬
schieht dies nicht etwa heimlich , Ehemänner , Väter ,
Brüder wissen darum , finden aber nichts dagegen ein¬
zuwenden . Keuschheit steht in Madagascar eben nicht auf
der Liste der Tugenden , und die Heirathsaussichten einer
jungen Dame verbessern sich eher , wenn sie diese nicht übt ,
besonders wenn es ihr gelungen , eine kleine Mitgift zu
sammeln , und ihr Freund ein Europäer gewesen ist .

Die königlichen Prinzessinnen haben die nämlichen
Prinzipien wie di « weniger hochgeborenen Damen des Landes .
Die älteste Schwester der Herrscherin , Prinzeß Rasendranora ,
heute ca . 40 Jahre alt und nicht weniger denn schön , liefert
seit lanoen Jahren der chronique scandalense von Tananarivo

reichlichen Stoff . Sie ist zum dritten Malverheirathet und zwar
mit einer ganz unbedeutenden Persönlichkeit , die zu diesem
Zweck nach der Hauptstadt beordert wurde . Sie hat zwei
Kinder , von denen das eine , ein junger Taugenichts von
18 Jahren , Prinz Rakotomena , französische Soldaten von
der Eskorte des Ministerresidenten thätlich angriff .
Rasendranora nahm natürlich für ihren Sprößling Partei ,
und seit jener Zeit wnrde ihr Patriotismus besonders
glühend ; bis dahin bewies sie jedenfalls den Europäer »
nichts weniger als Abneigung . Außer Venus soll übrigens
die Prinzeß auch Bacchus Opfer bringe » , und das war der
Grund , daß der Premierminister Rainilaiacivony , der di «
Königin heirathen muß , es vorzog , die jüngere Schwester
auf den Thron zu bringen .

.
Die vornehmste Dame nächst der Königin und der

Pnnzeß Rasendranora ist Prinzeß Ramasindrasana , di «
Tante der Monarchin . Diese , stets die geschworene Feindin
Frankreichs , fand aber trotzdem ebenfalls noch Zeit , freund¬
licheren Gefühlen für die Menschheit im Allgemeinen Platz
zu gönnen , woran sie auch ihr Eifer für den Protestantismus
nicht hindert . Ihr Favorit war längere Zeit ein Adjutant , der ,
obgleich das Verhäl tniß ganz offenkundig , auch bei Hofe stets mit
Auszeichnung empfangen wurde , dann aber , der Verschwörung
gegen den Premier überführt , in die Verbannung ziehen mußte .
Nach acht Tagen war er ersetzt , und der neue Günstling begleitet
nun seine Herrin , wenn sie sich alltäglich nach dem Schloss «
begiebt , um mit ihrer königlichen Nichte Domino zu spielen .

Diese beiden Prinzessinnen und die Tochter von Rasen¬
dranora , Prinzeß Razafinerandria maintra , letztere erst
14 Jahr « alt , sind di « einzigen , welche augenblicklich das Recht

V - /

Die Geheimnisse des grünen Tisches .
Wer einmal ungeduldig auf eine Pferdebahn oder ein

soustiges Beförderungsmittel gewartet , der hat sicherlich die
merkwürdige Erfahrung gemacht , daß von der entgegen¬
gesetzten Richtung die Wagen haufenweise kommen , von den
Wagen aber , die er benutzen kann , keiner . Wir lassen die
Gesetze , nach denen diese Naturerscheinung vor sich geht ,
unerörtert , konstatiren aber , daß sie nicht nur bei Pferde¬
bahnen auftritt , sondern daß sie beispielsweise auf dem
Gebiet « der Gesetzgebung sich in ganz analoger Weise zeigt .

Wer in Deutschland wollte behaupten , daß unsere Gcsetz -
gebungsmaschine langsam oder lässig arbeite ! Aber leider ,
manches Gesetz verläßt die Maschine , das sich als eine nicht
lebensfähige Frühgeburt erweist , und die Pferdebahnen ober
vielmehr Gesetze , auf bte wir warten , bleiben leiber aus .

Derartiger Seeschlangen unter ben Gesetzen , -— "
die gleich

den ersten Schwalben Jahr für Jahr — burch bte Spalten
der Blätter laufen , haben wir eine erkleckliche Menge .
Soeben berichteten eine Anzahl Blätter , baß „ ein Reichs -
verficherungsgesetzentwurf vorbereitet werbe *

. Es zeugt
von Gutmüthigkeit ober Stoffmangel , wenn biese Nach¬
richt , bie

, gleich bei » bekannten Mädchen aus der
Fremde „ mit jebem jungen Jahr

*
erscheint , überhaupt noch

registrirt wird . .
Das Verlangen nach dem Auswanberuugs -

gesetz ist jetzt „ schier dreißig Jahre alt "
. Schon im Jahre 1861

erklärte der zu Stuttgart tagende Kongreß deutscher Volks -
wirthe ein gemeinsames deutsches Versicherungsgesetz für
uothwendkg . Im Jahre 1862 schloß sich der deutsche
Juristentag in Wien dieser Erklärung an . In eingehender
Weife beschäftigte sich sodann der dritte deutsche Hanbelstag
in Frankfurt a . M . im Jahre 1865 mit den Einzelheiten
eines solchen Gesetzentwurfs . Der folgende Handelstag im
Jahre 1868 bezeichnete dieses Gesetz als eine der dringlichsten
Aufgaben der gemeinsamen nationalen Wirthschaftspolitik .
Ein Jahr darauf versuchte Preußen eine einseitige Lösung
der Aufgabe . Es legte dem Abgeordnetenhause zwei
Gesetzentwürfe vor , die nicht weniger als sechs Gegeuentwürfe
veranlaßten . Aber alle acht Entwürfe blieben in der Kom -
misston , an di « sie verwiesen wurden , stecken . Zehn Jahre
später ordnete der Reichskanzler Erhebungen über diese Frage
an ; sie hatten im Jahre 1883 die Ausarbeitung eines Reichs¬
versicherungsgesetzes zur Folge , das indessen niemals an die
Oefstnllichkeit gelangt ist .

Ob das jetzt wirklich anders werden und die erwähnte
Meldung Recht behalten wird ? Die offiziösen „ Berl . Pol .
Nachr .

*
wiegeln bereits ab , indem sie verkünden , es sei „ bisher

aber noch nicht bekannt geworden , ob sich die in der Mitte
der achtziger Jahre hervorgetretene grundsätzliche ablehnende
Haltung der verschiedensten Einzelregierungen geändert hat * .

Sin Unglücksgenosse des Reichsversicherungsgesetzes ist
bas Auswanderungsgesetz . Es sind mehr als P/a Jahr¬
zehnte her , daß sich der Reichstag zum ersten Male mit
dieser Frage befaßte . Im Jahre 1878 wurde ein von
Dr . Friedrich Kapp verfaßter Entwurf dem Reichstag vor¬
gelegt , ohne jedoch mehr als ein ehrenvolles Kommissions -
begräbniß zu erlangen . Seit jener Zeit sind die An¬

regungen zu einem solchen Gesetz, die dringlichen Forderungen
nach einer Regelung des Auswanderungswesens nicht ver¬

Anzeigen -PreiS t
Petitzeile für locale Anzeige »

- 5 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Pctitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

i I

stummt , aber sie verhallten ungehört , bis ihnen vor zwei
Jahren eine Erhömng zu Theil wurde , die aber Alles war ,
nur nicht eine Erfüllung jener berechtigten Wünsche und
Forderungen . Der Gesetzentwurf , der nach so langwierigen
Vorbereitungen das Schubfach des grünen Tisches verließ ,
beschränkte sich in der Hauptsache auf eine Anzahl polizeilicher
Maßnahmen , die ebenso lästig wie zwecklos erscheinen . Auf
einen Gesetzentwurf , der den lang erkannten Bedürfnissen
wirklich entsprochen hätte , wartete man vergeblich .

Ob das jetzt anders werden wird ? Offiziöserseits ist
soeben verkündet worden , daß es von den mit Recht so be¬
liebten „ Umständen *

abhänge , ob sich der Reichstag mit einem
neuen Entwurf werde befassen können . Man kennt diese
Umstände , sie sind immer ungünstig !

Ein Kollege des Auswanderungsgesetzes ist die „ Ent¬
schädigung unschuldig Verurtheilter *

. Es sind 120 Jahre her ,
bafj Friedrich der Große in seiner berühmten Kabinettsordre
die Forderung , daß der unschuldig Verurtheilte entschädigt
werde , als berechtigt anerkannte . Und einige Jahre darauf , im
Jahre 1782 , vertheilte — die Akademie der Künste und
schönen Wissenschaften zu Chalons an der Marne zwei
Preise für die beste Beantwortung der Frage : „ Wenn die
bürgerliche Gesellschaft eines ihrer Mitglieder durch das
Organ des öffentlichen Ministeriums angeklagt hat und das
letztere im Prozesse unterliegt , welches wären die aus¬
führbarsten und am wenigsten kostspieligen Mittel , um dem
als unschuldig erkannten Bürger die Entschädigung zu
verschaffen , die ihm nach natürlichem Rechte gebührt ? " Es ist
ein merkwürdiger , bisher nicht beachteter Zufall , daß genau
ein Jahrhundert später der deutsche Reichstag sich mit der¬
selben Frage befaßte , ohne daß er sich jedoch den von der

Äkademie der Künste und Wissenschaften ausgesetzten Preis
verdient hätte . Der damalige Vertreter des ReichSjustizamtes
verhielt sich rundweg ablehnend . Seitdem ist in jeder
folgenden Tagung dieser Antrag , wenn auch in verschiedenen
Gestalten , wiedergekehrt . Im Jahre 1888 nahm der Reichs¬
tag _

einen Gesetzentwurf an , wonach der durch Straf -
Vollstreckung entstandene Schaden mit gewissen Einschränkungen I
ersetzt werden sollte , wenn der Verurtheilte , gegen den

'
bie

Strafe ganz ober theilweise vollstreckt war , int Wieder¬
aufnahmeverfahren freigesprochen wurde . Der Entwurf fand
jedoch nicht bie Zustimmung bes Bundesraths .

Ob das jetzt anders werden wird ? Fast schien es , als
ob die Frage bejaht werden könnte . Die Novelle zum I
Strafgesetz , welche endlich das Schubfach des grünen Tisches
verlassen hat , enthalt wenigstens eine theilweise Verwirklichung I
jener alten Forderung . Aber wer deshalb übermütig werden
sollte , dem wird soeben offiziöserseits „ verlautet "

, daß es frag¬
lich sei , ob die Justizgesetze überhaupt zur „ Verabschiedung "

kommen würden . Wir glaubend gern . Die Entschädigung der I
unschuldig Verurtheikten kostet Geld , vor dem Reichs - und
Staatssäckel aber steht der preußische Finanzminister , und in I
Preußen braucht man das Geld für die Entschädigung der I
unschuldig — int Besitze eines Fideikommißbesitzes Befindlichen . I

Wir könnten die Reihe der Unglücksgenossen auf dem I
Gebiete der Gesetzgebung bis ins Unendliche fortsehen , wir
könnten an die Reform des Militärsirafverfahrens und an I
eine Menge ähnlicher Reformen erinnern , die feit Jahr - I
zehnten am chronischen Versprochen - werden leiden . Doch
wozu dem , der hoffen will , alle Hoffnungen rauben ?

Die Welt wird alt und wird wieder jung , I
Doch der Mensch hofft immer Verbesserung ! p . *

Erscheint in zwei Ausgabe » . — BezngS -PrriSr
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
lufammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Dolitische Tages - Rundscha « .

.
— Die Ansprache des Kaisers , am Jahrestag «

I der Schlacht bet Wörth an die Mannschaft des Panzer -

| schiffes „ Wörth *
auf der Rhede von Cowes gehalten , hatte ,

I nach der „ Voss . Zig .
«

, ungefähr folgenden Wortlaut :
„ Erinnert Euch , daß Ihr die Mannschaft eines Schiffes bildet ,I das nach einer Schlacht benannt ist , in der Eure Landsleute sich

I höchst wacker benommen haben . Heute ist der 25 . Jahrestag der
I Schlacht bei Wörth , weshalb Ich es für angezeigt gehalten habe
I dem nach dieser Schlacht benannten Schiffe einen Besuch abzustatten
I und einige Worte an die Mannschaft zu richten . Hoffentlich werden
I die Thateu , die Eure Landsleute bei jenem Anlaß vollbrachten , eine
I Aufmunterung bilden für Euch . Wenn jemals Gelegenheit für
I ähnliche Dienste entstehen sollte und Ihr zum Kampf gerufen werdet ,

so beschwöre Ich Euch , mit Herz und Muth für Kaiser und Vater -
I land zn kämpfen ."

— Frankreich - England . Unter diesem Titel ver¬
öffentlicht ein Sensatioiisblatt einen Aufsehen erregenden

I Artikel über die Folgen bes gemeinsamen Vorgehens Frank¬
reichs mit Rnßlattb in Egypten , in welchem es heißt , wenn
beibe Mächte England ein Ultimatum stellten , betreffend
die sofortige Räumung Egyptens , so würbe Englanb sofort
dem Dreibunbe beitreten . Durch ben Beitritt zum Drei -
bunde würbe Englanb in Europa ben Status quo garautiren ,
währcnb der Dreibund England ben Status quo in Afrika
und Asien zusicherte .

.
— Mission Clement . Dem „ Berliner Lokal - Anzeiger *

wird aus Sofia über Belgrad gemeldet , daß in Regierungs -
I kreisen große Enttäuschung über die geringen Erfolge der

bulgarischen Deputation nach Rußland herrsche . Es seien
Uneinigkeiten im Ministerium vorhanden über weitere
Schritte , bie in ber Aussöhnuiigsfrage geschehen sollen .

— lieber die letzten Stunden Stambulows
und die Ereignisse der nächsten Tage hat die Wittwe des er¬
mordeten Staatsmannes einem Berichterstatter des „ Standard *
eine anschauliche Schilderung gegeben , der wir Folgendes
entnehmen :

„ Ich machte an jenem Abend eine Ausfahrt , und als ich mich
gerade gegenüber der Sobranje befand , hielt einer unserer Freundeben Wagen an und sagte mir , eiligst nach Hause zu fahren , da mein
Mann auf den Tod verwundet sei . Als wir die Stelle passirten , sahtd ) seinen Hut und seinen Stock dort noch in einer Blutlache liegen .« » der Thur fand ich einige Polizisten . Ich war halb wahnsinnigvor Schmerz und Wuth und erklärte denselben , mich in Ruhe zn lassen .Dann ging ich hinein und sah ihn . Die ersten Worte , die ich von
ihm horte , waren : „ Halu und Tüsektschijew haben mich getödtet . "
Danach war er einige Zeit still . Als die Aerzte seine Hände ab -
schnitten und die Wunden an seinem Kopfe nähten , schien er davon
reine Notiz zu nehmen : er schien jedes Gefühl verloren zu haben .
Nach der Amputation bat er mich beständig , ihm meine Hand zu
neben , um seine Finger zu drücken . Am zweiten Tage sagte er zumir : »3rh sterbe jetzt , denn ich fühle , daß die Entzündung mein
Gehirn berührt . " Die Aerzte , welche nach der Temperatur und ver -
schiedenen anderen Symptomen urtheilten , erklärten jedoch , daß bie »
niajt der Fall sei , und als sie eine zweite Amputation vornahmen
und an der Kopfhaut Theile tobten Fleisches abschnitten , schrie er laut
auf , etn Zeichen , daß das Gefühl theilweise wiedergekehrt war .Sein Durst war nicht zu löschen , und wir gaben ihm beständig
Milch , Bouillon und Mineralwaffer . Die ganze Nacht hindurch war
er schrecklich unruhig , und ich konnte ihn nur mit größter Mühe im
Bett halten . Er machte mir beständig Vorwürfe und sagte , daß ich
ein schlechtes Weib und eine grausame Pflegerin wäre , weil ich ihn
nicht in die Höhe hob . Es war herzzerreißend . Die Aerzte hatten mir
erklärt daß eine liegende Stellung durchaus nothwendig sei , da sonst
eine Ohnmacht eintreten würde , und ich mußte ihn die ganze Zeit
iiiederhalten , während er in mich drang , ihn in die Höhe zu heben .Man hat gesagt , daß er von dieser Zeit an sich im Delirium
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haben , sich königliche Hoheit zu nennen , das sie verlieren , falls die
nächste Königin aus einem anderen Zweig der Familie ge¬
wählt wird . Die anderen Prinzessinnen , alle nahe Verwandte
der Herrscherin oder ihrer Vorgänger , gehören nur zu den
Hofdamen — Sakaizandriana ( Freundinnen der Königin ) .
Einige von diesen sind verheirathet , die meisten jedoch nicht ,
und alle suchen sich nach Kräften zu amüsiren .

t ? ür gewöhnlich tragen auch die vornehmen Damen

Madagascars das Nationalkostüm , eine weiße Blouse , die sie ,
wenn sie ausgehen , durch ein Lendentuch vervollständigen , bei

offiziellen Zeremonien — mit Ausnahme des Nationalfestes
„ Fandroana " — kleiden sie sich aber nach europäischer Art ,
d . h . sie legen Kostüme und Hüte an , die aus Europa stammen .
Aber da ihre Anzüge selten für sie gemacht sind und ihnen umso
schöner erscheinen , je schreiender die Farbenzusammenstellung ,
so ist der Effekt ein eigentümlicher . Nur die Königin macht
eine Ausnahme ; sie läßt ihre Kleider bei einer guten Pariser
Schneiderin unfertigen und versteht sie mit Eleganz zu tragen .

Ob es derselben noch lauge vergönnt fein wird , auf dem
Thron ihrer Väter zu sitzen ? Vielleicht werden die siegreichen
Franzosen sie dazu bestimmen , dem König Bchanzin in der

Verbannung Gesellschaft zu leisten . Für sie könnte der Krieg
also verhängnißvoll werden , die anderen madagassischen
Damen dürften sich aber bald über die Folgen desselben
trösten , wenn ihre Sieger den Ruf französischer Liebens¬

würdigkeit auch ihnen gegenüber bewähren .

Deutsches Keich .
* Gedenkfeier . Am 6 . d . M ., dem Gedenktage der Schlacht

bei Wörth , hat der Chef des Militär -Kabinetts , General Hahnkc ,
im Auftrage des Kaisers am Grabe Kaiser Friedrichs im Potsdamer
Mausoleum einen Kranz niedergelegt .

* Kaiser MUHelm - Kanai . Der „ Reichsauzeiger " meldet :
Die Einnahmen an Kanal - Abgaben und Schleppgebühren auf dem
Kaiser Wilhelm -Kanal betrugen im Juli zusammen 63,181 Mk . ;
während sie in der ersten Jnli -Woche sich auf 11,766 Mk . beliefen ,
haben sie sich in der Woche vom 28 . Juli bis 3 . August auf
21,027 Mk . gestellt .

* Anarchistisches . In einer am Mittwoch Abend statt -
gchabtcn Anarchistenversammlnng in Berlin , welche stark besucht
war , theilte Anarchist Weiß mit , daß am 17 . August der „ Sozialist "
wieder erscheinen wurde . Während einer aufreizenden Rede des
Mechanikers Wiefenthal wurde die Versammlung polizeilich ausgelöst .

* Rundschau im Reiche . Der Kaiser telegraphirte dem
in Breslau wohnhaften Major Kohler am 6 . bs ., dem Jahres¬
tage der Schlacht bei Wörth : „ Es gereicht mir zur Freude ,
Ihnen , dem verdienstvollen Führer des Feld -Artillerie -Regiments
Nr . 5 in der Schlacht bei Wörth , am heutigen Erinnernngs -
tage den Charakter als General -Lieutenant zu verleihen ." —
Die „ Nordd . Allg . Ztg . " veröffentlicht das ausführliche Programm
für die feierliche G ru ndsteinlegung zum Ratio na ldenkmal
Kaiser Wilhelms I . Unter den Geladenen befinden sich die Kaiserin
Friedrich , der Grobherzog und die Großherzogin von Baden und
Fürst Bismarck . — Das Gesetz , betreffend die Errichtung einer
Centralanstalt zur Förderung des genoffcnschaftlichen Personal -
Kredits , wurde gestern amtlich publizirt . — Aus der Kohlengrube in
Zagorze ( O .- Schles .) streiken 700 Bergleute . Zur Unter¬
drückung etwaiger Unruhen wurde Militär requirirt .

Der Kampf ist zu Ende , nur hier und da in der Ferne
fallen noch Schüsse . Ruhe giebt es aber keineswegs , im Gcgcn -
thcil , jetzt geht cs erst recht „ los " . Die ermüdeten , ganz er¬
schöpften Soldaten lassen sich zwar umfallen , wo sie stehen , um
nur einige Augenblicke ansznrnhcn . Da erschallen rechts und
links aller Orten Signale , Lockrufe ; die einzelnen Regimenter oder
Bataillone wollen ihre Mannschasten sammelii . Wer dieses
„ Sammeln " am Abend des 6 . August 1870 bei Wörth mitgemacht
hat , der vergißt es ganz gewiß in feinem Leben nicht . Ueberglücklich
wegen des erruilgencn Sieges , wollte einem doch die Brust zer¬
springen vor Weh wegen der Opfer , die der Sieg gekostet .
Das Bataillon sammelt sich, d . h . es finden sich einige
Mann zusammen , die zu demselben Bataillon gehöre » . Wo ist
die Fahne ? Wo stebt das Bataillon ? Wo ist der Major ?
Wo ist die Compagnie ? Wo der Hauptmann ? Was ist aus
Müller geworden ? Hast Du nichts von Schmidt gesehen ? Dort
kommen noch einige Mann ! Ja , richtig , die gehören auch zum
Regiment , wir kennen uns aber nicht , sie gehören zu einem anderen
Bataillon ! Dieselben Fragen , dieselben Antworten . Dort kommt
eilt Offizier , ein blutjunger Lieutenant , der ist von unserem
Bataillon . Wir gehen auf ihn zu . Er richtet dieselben Fragen
an uns . Wir wollen suchen , sagt er , bleiben wir einstweilen
zusammen . Wo ist die Fahne ? Euere Fahne steht hier unten
links , dort an jener Wiese , sagt ein 95r , ich bin eben an ihr
vorbei . Also hin , richtig , wir finden die Fahne . Aber nur ein
gar kleines Häuflein hat sich um dieselbe gcschaart . Hier bleiben
wir . Vor und nach kommen noch einige Mann an , aber das
Häuflein war zum Erbarmen klein . Die Hoffnung bestand ja , daß
noch mehrere kommen würden , aber doch traten den Männern , die
im dicksten Kugelregen gestanden , die Thränen in die Augen bei
dem Gedanken an die Tobten !

Der Selbsterhaltungstrieb gebietet für etwas Erfrischung zil
sorgen , besonders für Wasser . Ja , wo ist Wasser ? Die Brunnen
in den Orten sind erschöpft , das Waffer der Bäche ist ekelhaft trüb
und untrinkbar .

Dort kommt Einer , der hat Waffer int Kochgeschirr . Wir bitten
ihn , uns nur eilten Schluck zu geben , nm die Zunge anfeuchten zu .
können . Nein , nein , ich kann nicht , antwortete der Mann , ich muß
das Waffer zu meinen Leuten bringen . Aber hinter jenem Walde ,
etwa ein Viertelstündchen von hier , fließt ein Bächelchen mit klarem
Waffer , dort geht hin und holt Euch 1 Also auf , Kochgeschirre herbei ,
nach Waffer gesucht ! Unterwegs begegnen uns noch mehrere Leute

Dor 25 Jahren .

Auf dem Schlachtfelde von Wörth .
Der Anblick eines Schlachtfeldes ist wohl der Inbegriff aller

Ereuel ; zu beschreiben ist ein Schlachtfeld daher auch kaum . Für
Denjenigen , der ein solches nicht gesehen hat , ist es auch nicht möglich ,
sich eine Vorstellung zu machen . Im „ Nass . B .

"
finden wir folgende

« greifende Schilderung :

Aus Kunst und Krben .
* Dir TodtenrnavKe Puschkins . Die russischen Blätter

find sehr betrübt darüber , daß sich jetzt plötzlich herausgestellt hat ,
daß die Jmjewer ( Dorpater ) Universität die ursprüngliche Todten -
maske des größten russischen Dichters , Puschkin , besitzt . Es ist nicht
uninteressant , zu erfahren , wie die Dorpater Universität in den Besitz
dieses Schatzes gekommen ist . Bekanntlich war der Dichter Schukowski
bei dem Hinscheiden Puschkins zugegen und hat ausführliche Aufzeich -
itungen über die letzten Minuten des sterbenden Dichters hinterlaffen .
Unter Anderem schreibt er : „ Zum Glück fiel mir ein , daß ich eine Maske
abnehmen lassen müßte . Dieses wurde sofort ausgeführt . Die Züge
hatten sich noch nicht zu verändern vermocht . Natürlich trugen
dieselben nicht mehr jenen ersten Ausdruck , welchen der Tod ihnen
verliehen hatte , aber wir haben dennoch einen fesselnden Abdruck ,
der nicht den Tod , sondern einen tiefen , majestätischen Schlaf dar -
stellt . " Diese Maske blieb bei Schukowski bis zu seiner Abreise ins
Ausland und wurde nach derselben im Jahre 1841 mit anderen
Kimstschätzen Schukowskis im Marmorpalats aufbewahrt . Rach dem
Tode Schukowskis wurde die Maske von dessen Freund und
Testamentsvollstrecker , dem bekannten Dichter K . Seydlitz , im
Jahre 1856 erworben und von diesem , der feine letzten Lebensjahre
theils in Dorpat , theils auf einem Gute bei Dorpat verbrachte , der
Dorpater Universität , wie den „ Moskowskija Wjedomostji

" mit -
getheilt wird , znm Geschenk dargebracht .

* Wit künstlichen Slumen beschäftigt sich der Jahresbericht
der Aeltcsten der Berliner Kaufniannschaft ausführlich : Ball -
blumen kamen auch im Berichtsjahr 1894 wenig in Aufnahme ;
doch schien gegen Ende 1894 etwas mehr Neigung zur Anwendung
künstlicher Blumen für Ballzwecke sich bemerkbar zu machen . Als
Neuheit wurden garnirt ntnbe volle Rosetten an der linken
Schulter , als Pendant für gleiche Rosetten aus Tüll und
anderen Stoffen an der rechten Schulter . Kopfschmuck
aus künstlichen Blumen war nicht beliebt . Für Hut -
garnitureii war die Mode den künstlichen Blumen im Frühjahr
entschieden günstig , sodaß alle Blumeiisabriken in dieser Zeit flott
beschäftigt waren . Doch flaute das Geschäft wie im Vorjahr auch
dieses Mal leider wieder gleich nach Ostern wesentlich ab , während
für eine gute Saison volle Beschäftigung bis znm Pfingstfest noth -
weudig ist . Blum en hüte , die in lustiger und anmuthiger Form
ansden Ateliers hervorgingen , kamen in Berlin undden größernStädten
in gute Aufnahme . Die Provinz wagte sich sonst aber nur ganz ver¬
einzelt an diese Hütchen heran . Allerdings muß man diesen zierlichen
Kopfbedeckungen , die wegen ihres graziösen Aussehens und geringen
Gewichtes für den Gebrauch im Sommer sehr geeignet sind , die
Haarfristir oft anpaffeu , wozu sich die Bewohner der Provinzen
schwerer herbeilaffen als die Bewohner einer Großstadt . — Einzelne
Blumen , vor Allem schwarze Rosen , Kamillen und Veilchen aus
Satin antique , waren von der feinen Kundschaft auch in dieser
Saison mehr begehrt als Monturen . An Farben waren
Orangetöne , Himmelblau , Phloxschattiruugen und gelblich -grüne
Nuancen beliebt . Die Nachfrage nach Dekorationsblumen
hat auch int vergangenen Jahre angenommen ; doch wird
darin hauptsächlich billige Waare auf beit Markt gebracht .
Mit präparirten Natur - Palmen würbe ein guter Umsatz
erzielt . Cycaswebel fanden bei den Händlern mit frischen Blumen
mehr Beliebtheit als früher , wohl ans dem Grunde , daß dieselben
besser und natürlicher gefärbt werden als früher . Unter diesen
Zweigen nimmt immer noch Chrysanthemum den ersten Platz ein .
Das große Publikum kennt die Orchideen zu wenig , um sie als
Modeblumen anzunehmen . Gerade diese in ihrer mannigfachen Art
sind aber doch berufen , mit der Zeit als künstliche Blumen eine
Rolle zu spielen .

* Ei » schwarzer Riesendiamant . Aus Rio be Janeiro
erhält bas „ B . T . " nachstehenbes Privat -Telegramm : Aus Bahia
be Pernagns , der Hanptstelle ber brasilianische » Dtamantgrnben -

besitzer , gelangt bie Nachricht hierher , daß in den dortigen Mitten
ein schwarzer Diamant von phänomenaler Große gefunden ist .
Derselbe wiegt nicht weniger als 3100 Karat , 2129 Karat mehr als
der größte bisher existirende , dessen Gewicht 971 Karat beträgt .
Dieser Riesen stein ist im Besitze einer französischen Firma in Bahia ,
mit welcher die brasilianische Regierung sich sofort wegen Ankaufs
desselben für das Museum in Rio de Janeiro in Verbindung
gesetzt hat .

* „ Dir lederne Minna . " Wie leicht Jemand zu einem
ihn durchs ganze Leben begleitenden niiaugenehmen Beinamen
kommen kann , zeigt die nachstehende Geschichte von der „ ledernen "
Minna . Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts befleißigten sich
bie Musensöhne in Halle nicht gerabe ber feinsten Sitten ,
unb bcsonbers in den Theatern glaubten sie sich mit Vorliebe so
geben zu müssen , wie sie waren , nämlich roh . Das hatte zur Folge ,
daß Halle in Theatersachen „ verrufen " wurde und kein Theater »
direktor sich mehr hier nieberlaffen wollte . Ein Theater wollten
aber die Herren Studiosi haben , und so errichteten sie sich bann in
beut nahen Dorfe Peffanborf in einem Reitstalle selbst ein Theater
ein , für bas sie eine Oagabonbirenbe Künstlerschaar engagirten .
Natürlich sicherten sie sich ihre „ Privilegien "

, bestehend in Pfeifen -
rauchen , Hnnbeinitnehmen u . berg !. Auch würbe ben Schau¬
spielern bie Pflicht auf er legt , während ber Vorstellungen
diejenigen Bemerkungen , welche ihnen bie Studenten zuriefen ,
auf ber Bühne zu wiederholen . Was sich auf diese Art
nun einmal begab , erzählt die „ S .-Z .

" wie folgt : Eines Abends
wurde „ Minna von Bornheim "

gespielt . Tcllheim sagte gerade
zur Heldin des Stückes : „ Nein , es giebt nur eine Minna , und Sie
find ' s ! " Da rief ihm ein bemoostes Haupt im tiefsten Bierbaß
das kritische Wort „ lederne "

zu . Der Schauspieler achtete nicht
darauf ; aber bn kam er schön an . Wie ein Mann erhoben sich
Halles Musensöhne unb johlten zur Vertheibigiuig ihres Privilegs
in Einem fort : „ leberne , leberne , lederne,lederne !" Die Hunbe fielen
treulich ein unb halfen ihren Herren , ben Protest noch recht ein «
bringlid ) zu machen . Der Schauspieler , in seiner Existenz bebroht ,
mußte Ordre pariren unb wieberholte : „ Nein , es giebt nur eine
leberne Minna , unb Sie sinb ' s !"

Für diese Folgsamkeit
wurde ihm durch rasenden Beifall gelohnt . Der Heldin ,
einer kaum dem Kindesalter entwachsenen zarten Mädchenknospe,
stürzten die Thränen aus den Augen , und sie lief weinend von ber
Bühne . Silber ein Wink bes gestrengen Herrn Theaterbesitzers , und
der Direktor holte bie Schauspielerin wieder hervor und ließ sie
ihre Rolle zu Ende führen . Es war jene nachmals so berühmte
Madame Engst , welche ein Kenner wie Schröder für eine der
besten Darstellerinnen im Lustspiel erklärte . Zeitlebens behielt sie
von jenem Tage her den Beinamen „ Die leberne Minna "

.

mit Waffer , bie waren glücklicher wie wir . Sie gaben uns einen
Labeschlnck unb bezeichneten uns de » Weg . Aber eilt Euch , es fängt
schon an sich zn trüben !

Das Viertelstündcheti war längst vorbei , aber an dem so sehnlichst
gesuchten Bächelchen waren wir noch nicht . Himderte außer uns
suchten nach bemfelbeu , unb ^ iinberte kamen zurück , bie uns ben
Weg bezeichneten , das Waffer fei aber sehr trüb . Wir kommen
enbtich an bas Bächelchen , aber was für Wasser hat es ! Eine
schmutzig trübe Masse . Trotzdem füllten wir unsere Kochgeschirre
mit diesem „ Wasser " unb trugen basselbe zurück . Nachdem es einige
Zeit gestanden unb sich etwas geklärt hatte , kochten wir Kaffee
davon , da auch Holz zusauimengetragen und Feuer angezündet war .

Mittlerweile war auch unser Premier -Lieutenant mit » och
mehreren Mann bei uns erschienen . Welche Freude , welches Aus -
frageu 1 Der Hauptmann war verwundet , der Feldwebel auch , der
Schmidt tobt , Sopcr hatte einen Schuß in bie Brust , Müller einen
ins Bein bekommen , Kurz war tobt , ber Einjährige W . war tobt ,
P . and ;, rc . re .

Die Krankenträger unb Aerzte haben gewiß Alles geleistet ,
was menschenmöglich war . Ader was ist bas bei ben Tauseuben
und Abertausendeii , die draußen stöhnen und schreien vor Schmerz
und Qual . Waffer , Waffer ! Hülse , Hülse , ich verschmachte !
De l ’eau , de l ’eau rufen die französischen Verwundeten , au nom
de Dieu , de l ’eau . ( Im Namen Gottes , Wasser !) Wer kann es
ihnen geben ? Es ist keins vorhanden . Dar Herz schnürt sich im
Leibe zusammen beim Anblick dieses Elendes und in dem Bewußt -
fein , nicht helfen zn können . Die Nacht hat sich über bie Erbe
gelagert , aber Ruhe giebt es nicht auf bem Schlachtfeld , die haben
nur bie Tobten . Truppen ziehen noch vorüber , es kommen
auch Wagen mit Proviant , geführt von französischen Bauern mit
abgeradertem Vieh ; Rufe und Kommanbo » hört man , aber Alles
übertönen die Hülferuse der Verwundeten . Die ganze Nacht
blieben bie Krankenträger in Thätigkeit , in aufopferndster Weise
leisten sie Hülfe , wo sie nur können , aber es ist nicht möglich ,
Allen die nöthige und so unendlich heiß ersehnte Hülfe zu bringen .
Schulen , Kirchen , Scheunentennen , kurz nur alle vorhandenen
Räume , sind zu Verbandplätzen hergerichtet , wer von ben Truppen
noch Kraft hat , hilft Verwimbete tragen . Alles genügt nicht , sie
sinb nicht Alle fortzubringen , Tauseube müffen noch währenb der
Nacht unverbunden in ihren Schmerzen liegen bleiben .

Da » ist die erste Nacht auf bem Schlachtfeld , morgen wird ' » ,
wenn Gott will , besser .

Ans Stadt und Land .

Wiesbaden , 9 . August .
— Kurhaus . Das Engagement des Velociped - Spiralfahrers

Herrn Leonce für bas gestrige Gartenfest war für bie Kurbirektion
mit außerorbentlichen Opfern verbunben . Da bie Spirale nunboch
einmal hier aufgebaut ist , so hat bie Kurbirektion bicse Gelegenheit
benutzt , Herrn Leonce noch für einige weitere Tage zu verpflichten .
Der Künstler wirb baher — ohne daß besonderes Entree erhoben
wirb — morgen , Samstag , währenb bes Abeud -Kouzertes unb am
Sonntag während des abendlichen Doppel -Konzertes , jedesmal um
9 Uhr ( günstige Witterung vorausgesetzt ) , auf Hochrad die 60 Fuß
hohe Spirale durch Flammenfeuer besteigen . Jedenfalls dürste den
beiden Kurgarten - Abenden dadurch besondere Anziehung gegeben
fein . Herr Leonce hat s. Z . auch im Hippodrom in Pari » große
Erfolge gehabt und bisher noch keinen Nachahmer gesunden . Die
Gelegenheit , diese einzig in ihrer Art dastehende Produktion zu sehen ,
dürste wohl für hier nicht mehr wiederkehren .

— Militärisches . Heute Früh um 5 ' / < Uhr ist das hiesige
1 . Bataillon des Regiments v . Gersdorff ( Heff.) No . 80
mit flingenbem Spiel ausiuarschirt , um an den Regiments -
unb Brigade - Excrciren in Mainz Theil zu nehmen .
Diese Hebungen , während welchen das Bataillon in
Baracken einquartirt ist , dauern bis zum 27 . Angusi. Alsdann
beginnt das Manöver in der Gegend von Limburg . Aus dem
Marsch in das Manövcrgelände wird das 80 . Regiment unsere
Stadt passiren . Das 4 . Bataillon rückt nur zu bem Manöver aus ,
wird aher vorher durch Reservisten auf ein Bataillon verstärkt .

— Ausflug . Der „ Lokal - Gewerbeverein " veranstaltet — wie
au » dem Juseraientheile des heutigen Blattes ersichtlich — am
Sonntag , de » 11 . August , einen Ausflug nach Heidelberg . Der
dortige Gewerbeverein hat während des ca . 10 - stündigen Aufent¬
haltes bie Führung bind ) bie schöne Neckarstabt mit ihren vielen
Seheiiswürbigkeiten übernommen . Die Mitglieber , beten Familieu -
Augehörige (auch Damen ) unb Freiinbe beS Vereins sind zu recht
zahlreicher Betheiligung eingelaben , mit bem Bemerken , daß eine
bedeutende Fahrpreisermäßigung erwirkt ist , auf welche jedoch nur
diejenigen Anspruch machen können , welche sich bis Samstag , Nach -
niittags 4 Uhr , auf bem Bureau beS Gewerbevereins gemeldet haben .

— Gmulbus Wiesbaden - W,rldhäusche » . Wie uns Herr
K . MÜtler , Restaurateur zum Waldhänschcn , mittheitt , eröffnet
er am Freitag , ben 9 . August d . I , bie von König !. Polizei und
Magistrat genehmigte Omnibuslinie Wiesbaden (Aarstraße , Villa
Lahneck ) - Nestaurant Waldhäuschen . Die Fahrzeiten sind vorläufig
wie folgt festgesetzt: Abfahrt Waldhäuschen : 3 “ , 516 unb 716, Ab¬
fahrt Aarstraße ( Villa Lahneck ) : 4 und 6 Uhr Nachmittags . Der

M

befunden habe , aber es ist dies nicht wahr . Er hatte Anfälle von
Delirium , aber zu anderen Zeiten war er feiner Sinne vollständig
mächtig . Et trug mir auf , in das andere Zimmer zu gehen unb
ihm bald Sodawasser , bald Gießhübler ober reines Wasser zu
holen . Bei einer Gelegenheit , währenb ich bas Glas hielt , waren
seine Zähne krampfhaft geschloffen , und da wußte ich, daß
Meningitis ( Gehirnhaiit -Eiitzüiibung ) eingetreteu war , denn ich hatte
dasselbe Symptom beim Tode unseres ältesten Sohnes beobachtet .
Er verlangte von mir , daß ich sein ganz mit Bandagen bedecktes
Gesicht frei mache , allein ich erklärte ihm , daß die Aerzte dies ver¬
boten hätten . „ Thue , wie ich Dir sage ; ich will die Welt nod ) ein¬
mal sehen .

" So hob ich den Umschlag auf und wusch bas geronnene
Blut von feinem Singe . Er richtete es fest auf mich . Ich fragte ihn :
„ Siehst Du mich ? " Thränen traten ihm aus beni Auge , als er ant¬
wortete : „ Ich sehe Dich . " Wir riefen ben Metropoliten herein , unb
mein Mann schien bamit zufrieden zu fein , obgleich er nie ein
religiöser Mann gewesen ist . Er versuchte das Zeichen bes Kreuzes
zn madjen , aber ich mußte es für ihn thun , womit er zufrieden war .
Als wir wieder allein waren , sagte er : „ Es ist Alles vorüber , ich
werde bald tobt fein . Wenn ich gestorben bin , nimm nichts vorn
Palaste au . Hörst Du mich ? "

Ich antwortete : „ Ich höre .
" —

„Beuge Dich denn nieber unb küsse mich .
" Das waren seine

letzten Worte , aber er war noch einige Zeit später bei Bewußtsein ,
denn als er mich stöhnen hörte , feuszte auch er als Antwort .
Wa » in ben nächsten beiben Tagen sich ereignete , ist mir eine
furchtbare Erinnerung . Hunberte unb Tausende strömten in bas
Haus , Hohe und Niedere , Blumen unb Anderes bringend . Nicht ein
uneforerbictigeB Wort wurde gesprochen und keine ungehörige Geste
gemacht . Dann kam bie skanbalöse Scene bei ber Beerdigung . Wenn
nicht bie fremben diplomatischen Agenten zugegen gewesen wären , weiß
ich nicht , was sich ereignet hätte . Man hatte absichtlich störrische
Pferde vor den Leichenwagen gespannt unb bie Bolzen an bett Räbern
entfernt , damit ber Sarg währenb des Fahrens heruuterfalle . Wir
würben jeboch durch einen Polizeikommiffar gewarnt . Am Grade
bildeten eine Anzahl junger Offiziere ans Tirnowo einen Ring um uns ,
unb hinter diesen stand der Mob . So lange die kirchliche Eeremonie
dauerte und bie Offiziere anwesend waren , wurde ber Pöbel
in Schach gehalten , als wir aber fortsuhren , riefen sie nach Getränken
unb tanzten in Gegenwart ber Polizei um bas Grab bie Hora , wobei
sie schmutzige Lieber fangen . Es ist schrecklich , daran zu denken !
Dann kam bie grausame Ironie mit dem Kranz bes Fürsten . Es ist
gemelbct worden , baß ich benselben mit beleibigenbeu Ausdrücken
znrückgewiesen habe . Ich bin jedoch keine Fran , die Insulten an -
wendet . Thatsäckilich kamen uadjeiuanber aus dem Paläste Graf
de Fora », Hofdamen ber Prinzessin Clementine unb ber Fürstin
Marie , viele von biesen meine eigenen Freuubiunen unb selbst Ver¬
wandte , ebenso Telegramme vom Fürsten , auf bie ich keine Antwort
gab . Der Fürst hatte verstehen sollen unb mir bie Ablehnung bes
Kranze » ersparen können . Ich that bies in den einfachsten Worten ,
indem ich erklärte , daß es meines Mannes Wunsch war , nichts vom
Palaste anzunehmen , und ich bat den Kapitän Sawow , den Kranz
wieder mit sich zu nehmen ."

— Zwischen Serbien und der Türkei finden
Unterhandlungen über den Abschluß einer Militär - Konvention

statt . Serbien erklärte sich bereit , eventuell 60,000 Mann

zu stellen .
— Die abessynische Gesandtschaft reiste vor¬

gestern Abend von Petersburg ab . Der Stadthauptmann ,
der Leiter der asiatischen Abtheilung und andere Persön¬
lichkeiten geleiteten die Gesandtschaft nach dem Bahnhof .
Jemand aus dem Publikum nahm das Wort ; er hob die

geistliche Einigkeit des russischen un8 abessynischen Volkes

hervor , drückte den Wunsch aus , daß die Bande , die die beiden

glaubensverwandten Nationen verknüpfen , sich festigen möge » ,
und überreichte dem Prinzen Damto Salz und Brod .

— D ie Vorgänge in China . Nach einer Neuter -

meldung aus Hongkong wurde dort vorgestern anläßlich
der Vorgänge in Futschau eine Versammlung abgehalten ,
welche eine Resolution annahm , die den überlebenden

Missionaren sowie den Angehörigen der Opfer das Beileid
der Versammlung ausspricht und der Entrüstung über das

Verbrechen Ausdruck giebt . Die Resolution verurtheilt
ferner die vermuthliche Begünstigung dieser Verbrechen durch
die chinesischen Behörden und spricht sich in harten Tadels¬
worten über die Gleichgültigkeit der englischen Negierung
aus , die den Ernst der Lage nicht erkannt und es unter¬

lassen habe , ausreichende Maßregeln zum Schutze ihrer
Unterthanen und zur Bestrafung der Mörder zu ergreifen .
Eine Geldentschädigung sei völlig unzureichend , dagegen ein

schnelles und strenges Vorgehen dringend geboten .
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recht den Mißbrauch der Nothpseife ebenso ahndet , wie die Bahn¬
behörde den der Nothleine und Nothbremse .

No . 368 , 43 . Jahrgang .
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Kleine Chronik .
Ein schreckliches Ende hat ein Arbeiter in Dortmund

gefunden . Derselbe hatte sich in der Nähe der Schlackenhalde der
Union zum Schlafen niedergelegt , vermnthlich in dem Glauben , daß
in der Nacht leine Schlacken abgestürzt würden ; dies geschah aber
doch , und der Schlafende wurde von den glühenden Schlacken be¬
graben . Die halbberkohlte Leiche wurde vorgestern gefunden .
. Aus Velpe wird gemeldet : Eine Frau von hier , welche mit
ihren beiden Kindern vor einem hereinbrechenden Gewitter hinter
einer sogenannten R o ggenkiepe Schutz gesucht hatte , wurde
vom Blitz erschlagen . Das auf ihrem Schooß sitzende
anderthalbjährige Kind wurde besimtuugslos aufgehoben und wird
sich wohl kaum erholen ; das andere Kind . etwa vier Jahre alt ,
wurde am Bein gelähmt . Auffallender Weise ist die Reihe der
Roggengarbeu gänzlich unversehrt geblieben .

Heber die sozialdemokratische Vereinsbäckerei in
Hamburg , seit langer Zeit das Schmerzenskind der dortigen
Genossen , ist der Konkurs hereingebrochen . Wie die „ Berliner
Volksztg .

"
mittheilt , beläuft sich der Fehlbetrag auf 11,000 Mk . und

sind Hauptgläubiger Privatdozent Dr . Leo Arons von der Berliner
Universität und ein Privatgelehrter Dr . Benedikt Friedländer .

Ein norddeutscher Tourist aus Schöneberg bei Berlin ,
der seit Wochen vermißt wurde , ist , in den Gschnitzer -Bergeu a b -
gestürzt , tobt aufgefunden worden .

In Tri berg wurde der 27 Jahre alte Mechaniker Hummel
unter der Beschnldigung , sa Ische Ein - und Zwei - M ark stücke
verfertigt undankgegeben zu haben , verhaftet . Die schlecht gemachten
Geldstücke zeigen verschiedene Jahreszahlen .

In Freiberg ( Sachsen ) explodirte im Bereich der
Dynamitfabrik Hilbersdorf ein mit 30 Gentner Dynamit be¬
ladener Wagen , der nach Marienberg bestimmt war . Der Knall
wurde in stundenweitem Umkreise Vernommen . Menschenleben sind
nicht zu beklagen . Ein böswilliges Jubraudsetzen des Wagens wird
mit Bestimmtheit angenommen .

In Freiburg wurde der 21 Jahre alte AdVoka t Kayser ,
der mit einem geladenen Revolver gespielt und dabei einen Knaben
gelobtet hatte , zu 1 '/ - Jahren Gefängniß vernrtheilt .

In Triest wurde Mittwoch Abend gegen 9 Uhr ein zwei
Sekunden andauernder , wellenförmiger Erdstoß von mäßiger
Stärke beobachtet . Auch in der nächsten Umgebung wurde ein
starker Erdstoß in der Richtung von Ost nach West verspürt ,
welchem ein mächtiger Sturm folgte .

Aus Belgrad , 6 . August , wird berichtet : Zwei Leibgardisten ,
die uitverseheus auf einen zu Boden geworfenen Draht der elektrischen
Leitung getreten sind , wurden augenblicklich durch den elektrischen
Strom getödtet .

Für Carmen Sylva , die liederreiche Königin von Rumänien ,
läßt ein Amerikaner gegenwärtig ein Klavier bauen , welches
300,000 Mk . ( ? ) kosten soll . Das ganze Holzwerk ist kunstvoll ein¬
gelegt und die Füße ffnd aus Elfenbein gedrechselt .

Der englische Dampfer „ Catterthim " ist auf der Fahrt Von
Sydney nach Hongkong bet den Seal Nocks (Klippen an der
Küste von Neu - Süd - Wales ) gescheitert . Schiff und Ladung sind
gänzlich verloren . Ein Theil der Passagiere und Mamischast ist
gerettet , der andere Theil wird vermißt .
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Vermischtes .
* Chinin gegen Hitzschlag empfiehlt in der „ Deutschen

Militärärztlichen Zeitschrift " Professor C . Biuz : „lieber günstige
Wirkung des Chinins bei Hitzschlag liegen mehrere ausländische
Berichte vor . Theoretisch darf man sie annehmbar finden . Der
Hitzschlag ist offenbar nichts weiter als eine eigenartige , schwere
Stoffwechselstörung , die durch zu hohe Körperwärme erzeugt wird .
Die eiweißumsetzeudeu Zellen erzeugen Produkte , welche das
Blut verändern , die Nerveneentreu vergiften und damit die
bekannte Symptomengruppe schassen . Vom Chinin ist bekannt ,
daß es die Thätigkeit von Zellen herabsetzt , besonders bei
höheren Wärmegraden des Körpers , im Fieber . "

Aus die
überhitzten Zellen des Hitzschlagkranken dürfte demnach das
Chinin denselben Eitifluß ausüben . Auf Grund von Berichten
englisch - indischer Militärärzte und eigener Thierversuche empfiehlt
Binz die Anwendung des Chinins in Form von subkutanen Ein¬
spritzungen , wodurch eine rasche und sichere Wirkung erzielt werde .
Für die praktische Anwendung dieser Therapie bewährte sich der
Gebrauch von doppeltsalzsaurem Chinin (Chininum bimuriaticum ) ,
bas in destillirtem Wasser von Zimmerwärme leicht löslich ist und
in klarer Lösung auf dem Marsch mitgesührt werden tarnt . Die
Dofining erfolgt so , daß die zur Injektion benützte Pravazspritze
0,25 g des Chininsalzes enthält ; die Einspritzung wird nach
Bedürfniß einige Male wiederholt .

* Einen eigenlhümlichen „ Scherz " erlaubte sich neulich
eine Privatgesellschaft , welche mit einem kleineren Dampfer eine
Seefahrt nach Hela unternommen hatte . Infolge der kolossalen Hitze
waren die stattlichen Biervorräthe schon auf der Hinfahrt zu Ende .
Guter Rath auf hoher See war iheuer . Da tauchte plötzlich in der
Ferne der Salondampfer „ Drache " auf , welcher , mit vielen Paffagieren
von Heia kommend , auf Zoppot zustenerte . Plötzlich stoppte er , denn
gellend ertönte von dem anderen Dampfer die Dampfpfeife mit dem
Signal „ Schiff in Roth " . Sofort änderte derKäpitän bett Kurs und hielt
auf den „ Noth " - Dampfer zu , während die Passagiere sich angst -
beHomnien an Backbord zusammendrängten und schon einen Schiffs -
untergang in unmittelbarer Nähe vor Augen sahen . Plötzlich löst sich
« in Boot von dem kleineren Dampfer und hält auf den „ Drachen "

zu ; kaum ist es in Rufnähe gelangt , als es auf die bange Frage :
„ Was los ? " mit Stentorstimme zurückerschallt : „ Könnt Ihr uns
nicht mit Bier aushelsen ? " Erst allgemeine Verblüffung , bann
heftiges Schelten ob der leichtfertigen Beunruhigung und des un -
nöthigen Aufenthalts . Schließlich aber von allen Seiten homerisches
Gelächter . Keuchend setzte der „ Drache " seinen KnrS fort , den
anderen Dampfer ruhig feiner „ Roth "

überlassend . Wäre der
„ Scherz

" anders aufgefaßt worden , so hätte der andere Dampfer
leicht Unannehmlichkeiten haben können , da das internationale See -

Gerichtssairl .
— Wiesbaden , 9 . August . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsdirektor Dr . Rump f. Vertreter der Königl .
Staatsanwaltschaft : Herr . Gerichts - Assessor Wiener . — Der
Taglöhuer Christian B . aus Sossenheim ist wegen Beleidigung
eines Gendarmen vom Schöffengericht in Höchst mit 1 Woche
Gefängniß bestraft worden . Seine Beriisnng dagegen hatte
keinen Erfolg . — Der Taglöhuer H . Von hier , welcher
einem Schutzmann , als derselbe seine Frau sestnehmen
wollte . Widerstand geleistet hat , ist vom Schöffengericht hier mit
1 Woche Gefängniß bestraft worden ; die dagegen erhobene Bernfung
wurde als unbegründet verworfen . — Der Agent August T . von
hier , gebürtig in Neustadt im Odenwald , wird beschuldigt , dem
Kausmann Brandes in Frankfurt a . M ., Inhaber eines Abzahlungs¬
geschäftes , in den Jahren 1893 , 1894 und 1895 Geld und
Maaren im Werthe Von 1540 Mk . unterschlagen zu haben .
Der Angeklagte besorgte für den Frankfurter Kaufmann dessen Ge¬
schäfte in hiesiger Stadt , insbesondere das Einkassiren von Geld .
Zur Ouittmigsleistung mußte er sich Marken über 50 Pf . und
1 Mk ., die ihm von Brandes übergeben worden , bedienen .
Er hat dies aber in Vielen Fällen nicht gethan , sondern
sich ginn Zweck des Onittirens selbst einen Blaustempel be¬
schafft , wodurch es ihm auch gelungen ist , die Unterschlagungen
so lange zu Verdecken . In einer früheren Verhandlung
tft Seitens des Vertheidigers geltend gemacht worden , daß der
Angeklagte T . an einer Störung der Geisteskräfte leide , die
seine freie _ Willensbestimmnng ausschließe und ihn des¬
halb straffrei mache . In der heutigen Verhandlung wurden
darüber die Herren Samtätsrath Dr . E . Pfeiffer und
Kreisphysikns Dr . Gleitsmann als Sachverständige vernommen .
Dieselben bezeichnen zwar den T . als morphiumsüchtig , Vermögen
aber den Einwand der Geistesstörung nicht zu bestätigen . Das
Gericht stellte fest , daß T . ca . 1000 Mk . Veruntreut Hai , und ver -
urtheilie ihn zu 6 Monaten Gefängniß .

= St » Goar , 9 . August . Eine Aktiengesellschaft beabsichtigt
die Anlage einer Elektrieitätswerkes in dem benachbarten
Oberwesel . Die Städte Bacharach , Caub , St . Goarshausen und
St . Goar sollen sich demselben anschließen und von dort nur mit
üektrischem Licht Versehen werden . Die Pläne wurden bereits durch
einen Stadtausschuß einer Prüfung unterzogen .

* Limburg , 8 . August . Die Eheleute Schneidermeister C . L .
Schwenk von hier begehen Sonntag , den 11 . August , das Fest
der goldenen Hochzeit .

* Ufingen , 8 . August . Gestern besuchten Kaiserin
Friedrich sowie Prinz und Prinzessin Friedrich Karl
Von Hessen einige Ortschaften unseres Kreises . Ihre Majestät fuhr
über Wehrheim , Pfaffenwiesbach , Cransderg und von dort nach
dem bei Eschbach belegeneu Sandberg (Strütcheu genannt ) , sodann
« ach Eschbach , woselbst der im Walde gelegene Felsen in Augenschein
genommen wurde . Nachdem ging die Fahrt gegen 6 Uhr über
U fingen nach Cronberg zurück . Am Felsen bei Eschbach war für
eine Erfrischung gesorgt .

♦ Marburg , 8 . Augnst . Harry Finking , früher Redakteur
der „ Düsseldorfer Zeitung

" und der „ Oberhessischen Zeitung " in
Marburg , der hier die Rechte studirte , wurde heute Morgen auf dem
Sopha tobt aufgef unbeu . Die Todesursache ist bislang nicht
festgestellt .

soll ; unter dieses Negativ kommt eine Gelatinelage , die durch
Kaliumbichromat lichtempfindlich gemacht worden ist . Ver -
wittels dieses Prozesses werden diejenigen Stellen , welche dem
durch die dünnen Partieen des Negativs dringenden Sonnenlicht
ansgesetzt sind , gegen die Auslösbarkeit im Waffer geschützt , während
die der Einwirkung des Lichtes serugehaltenen Stellen aufgelöst
und entfernt werden . Nach der Ausmerzuilg der löslichen Stellen
erhält man auf der Gelatinelage das nämliche Bild , das sich auf
dem Negativ befand ; nur ist es jetzt en relief .

Diefes Neliesbild wird um den Cylinder des TranSmissiouS -
Apparates gerollt , der darauf in Drehung versetzt wird . Eine Spitze ,
befestigt alt einem Hebel , läuft über die Gelatinelage , den Welleu -
linien der letzteren folgend , und läßt das Ende des Hebels , an
welchem die Spitze sich befindet , rasch auf - und niedergehen . Bei
jeder Drehmig rückt der Cylinder die Lage seiner Achse um den
Bruchtheil eines Millimeters vor , dergestalt , daß die Spitze allmählich
die gesummte Oberfläche des Gelatine -Clichös nmschrieben hat .

Mehrere kleine Hebel sind außerdem in der Mitte an dem
Cylinder befestigt , und zwar in einer Weise , daß ihr anderes Ende
auf mehrere Stäbchen einwirkt . Der Abstand dieser Hebel von der
ebenen Oberfläche des ersten . Hebels ist verschiedenartig , und je
nachdem dieser letztere durch die Drehung des Cylinders
mit der Gelatinelage beeinflußt wird , wird die Schwingung
durch einen oder durch mehrere der anderen kleinen
Hebel übertragen . Die Uebertragung erfolgt durch die Ein¬
wirkung des elektrischen Stromes aus einer Batterie , welche in dem
Apparat angebracht ist . Die Stärke der Schwingung wechselt
natürlich je » ach der Zahl der in Aktion tretenden kleinen Hedel .
Der elektrische Strom langt schließlich an einer Spule an , welche
wieder den Hebel des Registrations -Apparats in Bewegung setzt .
Hier werden die Schwingungen auf einem Cylinder reproduzirt ,
welcher mit dem des Transmissions -Apparates übereinfiimmt . Eine
Spitze gräbt hier in eine dünne Wachsplatte die Linien der Photo¬
graphie .

Vielleicht werden Ereignisse , die sich in SBerlin ^ ßonbon und
Paris abspielen , in Zukunft schon am folgenden Morgen den Lesern
der New - Iorket und Chicagoer Blätter in genauen Illustrationen
vorgeführt werden können . Der Apparat arbeitet mit solcher
Präzision , daß die von ihm gelieferten ClichöS von bemerkenswerther
graphischer Güte sind . Die Reproduktionen beschränken sich keines¬
wegs auf Gelatine und Wachs , sondern können auch in Metall
ciselirt ober gravirt werden .

Fahrpreis beträgt für einfache Tour & Person 30 Pf . Die Halte¬
stelle befindet sich an dem Beginn der Aarstraße ( Villa Lahneck ) .

— Handelsregister . Der Eintrag , betreffend die Firma
„ Froesner und Kaewel "

z» Wiesbaden , ist dahin berichtigt worden ,
baß bie Liquidatoren nur gemeinschaftlich zur Vornahme von
Rechtshandlungen befugt sein sollen .

—- Schadenfeuer . Heute früh um 5 Uhr geriethen in einem
Vorrathsranm für Säuren und Oele im Hanse Kellerstrabe 17

Sei Fässer Oel in Brand . Derselbe wurde von der rasch et -
ieneuen Feuerwehr gelöscht .

— Vergeben wurden von der städtischen Vaudeputation die
Neupflasternngen der Marktstraße , des Michelsbergs
und der Emserstraße wie folgt : das Holzpflaster in der
Marktstraße von der Friedrichstraße bis zur Ellenbogengaffe , sowie
bas daran anschließende Granitpflaster bis zum Michelsberg
vn M . Christ und F . Hock in Mainz und P . Zerdes in Kastel ,
die Pflasterung des Michelsbergs in Granit an A . Birk und
G . Seewald hier , bie Strecke der Emserstraße bis zur Hellmnnd -

Kin Melaphyr au Peter Hofmann , A . Birk und E . Seewald
>ie Strecke der Emserstraße bis zum Hause 45 an K . Minor

« nd bie Strecke von da bis zur Lahustraße an Karl Höhn hier .

■
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Kehle Nachrichten «
B oit tinetital . Seit g to » en . Boni Hä « !«.

Zeelk » , 9 . August . Der „ Lokal - Anzeiger
" meldet aus Wien :

Fürst Ferdinand von Bulgarien kommt heute Abend aus
Ungarn hier an und fährt ohne Aufenthalt nach Ebenthal , wo er
die Ergebnisse der Verhandlungen abwartet , die zwischen Ebenthal
und Sofia stattfinden . Fürst Ferdinand reist spätestens am
12 . b . SD?, ob , um am Jahrestage von Timowa in Bulgarien zu sein .

Berlin , 9 . Augnst . Der „ Lokal -Anzeiger
" meldet : Der auf

der Reise von Fittland nach Amsterdam befindliche Dampfer
„ Wega " strandete im Nord - Ostfee - Kanal nahe Sehestedt .
Schlepper und Bergungsdampfer sind zur Hülfeleistung abgegangeit .
— Der „ Vorwärts " Veröffentlicht ein geheimes
Schreiben des Bezirks -Kommandenrs in Dresden , betreffend die
Feier des 50 - jährigen MilitärdienstjubilättMs des Prinzen Georg von
Sachsen . — Die Morgenblätter melden aus Breslau : Gestern
erschoß auf dem alten Graebschner -Kirchhof derHandlungsgehüls e
Domnik , welcher einer angesehenen ostpreußischen Familie ängehört ,
seine Geliebte , ein 18 -jährigeS Mädchen , und dann ffch selbst ,
weil seine Eltern die Einwilligung zur Heirath nicht geben wollten .
— ® er „ Lokal - Anz . " meldet aus Konstantinopel : Zwischen
dem englischen Dampfschiffe „ Maeedony " und einem großen
Transportboote fand gestern eine Kollision statt . Das Boot
wurde vollständig zertrümmert ; eine Frau , drei Kinder und ein
Matrose find umgekommen . — Wie ans Rom berichtet wird , glitt
bei der Besteigung des Monte Viso der Ingenieur Calcino 150 m
unter dem Gipfel infolge Uebermübung aus und riß den Führer ,
an dessen Hand er sich festhielt , mit in die Tiefe . Dem Führer
gelang es , zum Stehen zu kommen , doch nur , indem er den
Ingenieur losließ . Letzterer stürzte 450 m tief in einen Abgrund .
Der zerschmetterte Leichnam wurde alsbald ausgefmiden und
nach Crissolo geleitet .

München,9 . August . Der 8 . internationale Blinden¬
lehrer - Kongreß , welcher letzten Dienstag hier zusammen¬
getreten war , wurde gestern durch den Vorsitzenden , Inspektor des
Königl . Centralblindeninstitntes , Standhamer , geschloffen . Der
nächste Kongreß findet im Jahre 1898 in Steglitz bei Berlin statt .

Madrid , 9 . Augnst . Das spanische Geschwader hat
Ferrol verlaffen und begiebt sich von dort nach Tanger .

Philadelphia , 9 . August . Der englische Dampfer „ Capac "
ist mit 17 Mann von der Besatzung des englischen Schiffes „ P r i n z
Oscar " hier angekommen . Letzteres war mit einem unbekannten
Schiffe zusammengestoßen , wobei beide gesunken sind . 40 Mann
ertranken .

Dkpelchendllreau Herold .

Kerlin , 9 . August . Die „ Kreuzzeitung
" meldet aus Sofia :

Fürst Ferdinand wird nach seiner Rückkehr bloß wenige
Stunden behusr Konferenzen mit dem Metropolit und den Ministern
hier verweilen und sodann nach Varna Weiterreisen . — Als Nach¬
folger v . Sybels in der Leitung der Staatsarchive wirb
Professor Schm oll er genannt .

Wien , 9 . August . Laut einer Meldung der „ Neuen freien
Presse " wird von den Familien Parma und Coburg die
Echtheit der im „ Mainzer Journal "

publizirten Zuschrift der
Herzogin von Bragauza , worin die Absicht eines NeligionSwechsels
des Prinzen Boris kategorisch in Abrede gestellt wurde , entschieden
bezweifelt .

Gsseg , 9 . August . Nachdem trotz des Verbots des Bürger¬
meisters die ungarische Theatergesellschaft auf höhere
Weisung ihre Vorstellungen fortsetzte , sand gestern Abend vor dem
Theater eine große Demonstration statt . Das Theater
wurde mit Steinen bombarbirt , sodaß das Militär mit auf -
gepflanztem Bajonett die Demonstranten auseinandertreiben mußte .

Marschan , 9 . August . Dos hiesige Militärgericht verurteilte
den Militärarzt Dr . Scarvau wegen Verweigerung des
Militärdienstes und des öffentlichen Bekenntnisses zum Umsturz -
System zum Verlust der militärischen Charge , zu drei Monat
Kerker und zum Nachdienen seiner Dienstzeit . Auch wurde dem¬
selben das Doktor - Diplom entzogen .

Petersburg , 9 . August . In sechs Gouvernements herrscht
die sibirische Pest und richtet unter den Viehbeständen große
Verheerungen an .

Sofia , 9 . August . Das Organ ZankowS ist wegen Aus¬
stellung der Kandidatur eines neuen Fürsten von Bulgarien , des
Prinzen Georg von Griechenland , unter Anklage gestellt
worden .

llrnytl , 9 . August . „ (Sortiere bi Napoli "
behauptet , aus

bester Quelle zu wissen , und hält trotz aller etwa kommender
Dementis die Nachricht aufrecht , daß zwischen GeneralBaratieri ,
Crispi , dem Minister des Acußern und dem Kriegsminister eine
lange Unterteilung ftatlgefunben habe , deren Ergelmiß sei , daß
im Oktober Italien gegen dieAbeffynier bieOffensive ergreifen werde .

Lüttich , 9 . August . „ Sa Gazette de Siege "
theilt mit , daß in

der Umgegend von Lüttich mehrere choleraähnliche Er¬
krankungen vorgekommen sind . und fordert die Bevölkerung ans ,
alle Maßregeln zu ergreifen , welche in dieser Lage geboten erscheinen .

Varis , 9 . Augnst . Aus bester Quelle verlautet , daß in der
Pariser Staatsanwaltschaft große Erregung herrscht über eine
Indiskretion , die , wie man behauptet , nur von der Regierung cms -
gegangen sein könne . Die Staatsanwaltschaft hatte die Nachricht ,
daß Senator Maguier vor die Anklagekammer Ver¬
wiesen werden sollte , geheim gehalten , um eine Flucht desselben
vor feinet Verhaftung zu verhindern . Au demfelben Abend erschien
jedoch die Nachricht bereits in sämmtlichcn Zeitungen , und Magnier
hatte thatsächlich Paris verlaffen . Man erwartet für die Wieder¬
eröffnung der Kammer eine stürmische Interpellation , da derJustiz -
miuifter öffentlich beschuldigt wird , bie Flucht des Angeklagten be¬
günstigt zu haben .

London , 9 . August . Die Abgeordnete Bebel ist hier ein -
getroffeu , um bet Verbrennung der Leiche Engels am Samstag bei »

zuwohnen . Eine Anzahl weitetet hervorragender Sozialisten wirb
erwartet .

Co utsbericht der Frankfurter Börse vom 9 . Ang .
Mittags 12V » Uhr . — Credit -Actien 333 ’/«, Disconto -Commandit -
Antheile 219 .80 , Italiener 89 .50 , Staatsbahn -Actien 346V «, Lom¬
barden — . — , Gotthardbahn -Actien 184 .20 , Centralbahn 145 .60 ,
Norbostbahn 142 .90 — 143 .10 , Unionbahn — , Laurahütte - Actien — .— ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien — .— , Bochumer i — ,
Harpener — .— , 3 -proc . Mexikaner — , 6-proc . Mexikaner 91 .60 ,
4 -proc . Ungarn — .— , Bauque Ottomane — , Hess . LudwigSbahn
— , Jtal . Metidionaiix — , Darmstäbter Bank — .— . Berliner
Handels -Gesellschaft — .— , Italienisches Mittelwert — .— , Dresdener
Bank — . — , Türkische Loose — .— . Tendenz : fest .

Wien , 9 . Ang . Oesteneichische Credit -Actien 397 ' /, , Staats¬
bahn - Aktien 415 .10 , Lombarden 109 .10 , Mark - Noten 59 .52 .
Tendenz : still .

Wasser - Nachrichten .
A Mainr , 9 . August . Fahrpegel : Vormittags 2 m 10 cm

gegen 2 m 04 cm am gestrigen Vormittag .

Die telegraphische Ueirertragnng von

Dhotographieen .
* )

Als bar Telephon und der Phonograph erfunden wurden ,
tauchte in gelehrten und technischen Kreisen alsbald die Idee auf
— sie war damals » och ein Traum ! — mit Hülfe des
elektrischen Stromes auch Lichleiudrücke zu übertragen , durch
den telegraphischen Draht den Anblick weit entfernt liegender
Schauplätze und Sceneriecn zu vermitteln . Heute können wir
uns wenigstens besten rühmen , daß der Telegraphendraht ,
wenn er uns auch nicht ferne Gegenstände und Vor¬
gänge unmittelbar vor Augen führt , doch im Stande ist , in auto¬
matischer Weise , gleich dem besten Zeichnet oder Graveur , die getreue
Kopie einer Photographie zu reprodnziren und auf weite Ent¬
fernungen hin zu übermitteln .

Ein Ingenieur in Cleveland ( Vereinigte Staaten , Ohio )
hat vor einiger Zeit diese neue Anwendung bet Telegraphie
entdeckt . Der Erfltidet nennt seinen Apparat „ Elektro -
Attogtaph

"
. Die Erfindung beruht auf einer Verbindung

bet phonogtaphischen Walze mit der Photographie und her
Telegraphie . Ihr Zweck ist , auf jeoe Entfernung photographische
Kopieen zu übertragen und gleichzeitig am anderen Ende des Drahtes
ein Lichtbruck -Cltchö anzufertigen , das womöglich unverzüglich für
den Druck benutzt werden kann .

Die Schwingungen des Stromes werden wie beim Telephon
verwendet ; die Reproduktion findet auf einem Cylinder statt , der
gleichzeitig mit dem am Anfangspunkt befindlichen Cylinder rotirt und ,
gleich der Walze eines Phonographen , mit Wachs überzogen ist .

Das Prinzip der Erfindung ist äußerst einfach , und es gehören
dazu zunächst nur ein Transmiffions - und ein Registrations -Apparat .

Man nimmt ein photographisches Negativ des Geqen -
ftandes ober bet Person , beten Abbild übertragen werden

♦ ) Wir entnehmen obige hochinteressante technische Notiz der
beliebten illustrirteu Familienzeitschrift „Für Alle Welt "

( Berlin W .
Deutsches Verkagshans Bong & Co ., Preis des Vie ^ ehniagsheftes
40 Pf .) und benutzen zugleich diese Gelegenheit , um auf die Fülle
von Unterhaltungsstoff , bie spannenden Romane , Novellen und be-
lehrenden Artikel , auf bie künstlerüchen farbigen und schwarz ge¬
druckten Illustrationen und herrlichen Kunstbeilagen in „ Für Alle
Welt "

empfehlend hinzuweisen .
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Verantwortlich für den politischen uriLftui

, . Am 9 . August ein brauner , 8 Monate alter Dachshund ent¬
laufen . Denselben gegen gute Belohnung abzugeben an HerrnLieutenant von West linken , Bcrtramstraßc 12 , 3 .

Kritik vom Binger Schützenfestm . Kugel
von 1883 in der PaulinenNraße

erloren . Abzugeben Grabenstraße 24 gegen gute Belohnung .

Das

Gau - Turnfest
hat am 4 . August Wege » uu -

günstigem Wetter verschoben werben

muffen und findet nunmehr

nm Sonntag , den

11 . August ,

Unter den Eichen statt . F

__________
Der Gau - Turnrath .

Unterricht im Zuschneiden ,
Maßnehmen und Unfertigen sämmtlicher Damen - und Kinder -
Gardero ^ n . Deutsch . , Wiener , Engl . und Pariser Schnitt . Voll -

König !
. Prewss

. Klassen - Lotterie
.

Zu der am kommenden Montag , den 12 . d . M
beginnenden Ziehung der 2 . Klaffe 193 . Lotterie sind

Kaufloose
zu haben und zwar ganze zu 88 und viertel Loose zu
22 Mark . •

Ko Wiencke , Mainzerstraße 27 .

Badhaus zum Rheinstein
,

W '
ebergaeae IS .

ist der feinste gebrannte Javakaffee .

Vertreter für den Engros - Verkauf : Chr . Wolff in Wiesbaden

Wir machen bekannt , daß unser

auf Sonutag , 11 . August a . c . ,

angesagter Ausflug nach Eltville ,

Burg Crass , auch bei ungünstiger
Witterung stattfindet .

P . - G . Nassovia
,

Wiesbaden .

Veteranen
.

Alle ehemalige » Angehörige des Füsilier -

Regiments von Gersdorff ( Hessisches ) No . 80
ersuchen wir , bei der morgen Samstag stattfindenden
23 - jährigen Gedenkfeier des Regiments in

Mainz gefälligst Antheil nehmen zu wollen . Abfahrt
Samstag früh 623 Uhr .

WiesbadenerRI» i . Taunus - Club
.

ä Sonntag , den 11 . Angnst c . r

, ® L VII . Hauptwanderung .

Lorch — Wisperthal — Kammerberger Mühle —
wtoero Stefanshansen — Johannisberg .

Abfahrt 5 *° vom Rheinbahuhof mit Sonntags -
Fahrkarte Lorch . Mittagessen 3 Uhr bei Mehrer

' • SF in Johannisberg . Marschzeit ca . 5 Stunden . F299
r

______________________________ Der Vorstand .

Kartoffeln
Rrr; Ps ' e Ctr . 3 Mt . , bei Mehrabnahme
billiger , bei gg78

Wo Luther
,

- Ecke Gold - u . Metzgergaffe ._______
von 4 Uhr : Metzelsuppe über die Strafe ,Hausm . Wurst , Schweinefleisch , Schmalz , Wurstfett . Helenenstr . 5

'

i

lifl
nl
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Ein Mensch bleibt weise , so lange er die Weisheit
sucht : sobald er sie gefunden haben will , wird er
ein Narr .

Talmud .

( 9 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Borkumer Geschichten .

Von Akßert Schmidt .

Nun saß er neben dieser ans einem andern Stein , und
der Gedanke , daß hier , wer weiß wie oft , Tjarko gesessen
und mit seinem Weibe gescherzt haben möge , machte ihn nur

schweigsamer und wortkarger ; erst als Hilda ihn aufforderte ,
ihr von seinen Reisen zu erzählen , schwand seine Verlegen¬
heit . Auch er war in England und London gewesen , hatte
Spanien und das Mittelmeer gesehen ; so konnte ihn Hilda
nach Orten und Stellen ftagen , die Tjarko einst besucht ,
und von denen er ihr begeisterte Schilderungen gemacht .
Tin unermüdliches Fragen und Antworten entspann sich
zwischen ihnen , und der leitende Faden der Unterhaltung
war immer Tjarko . Auf Hildas Schooß ruhte ihr Knäblein ,
und an Geerds Kniee hatte sich die kleine Hilda geschmiegt ,
sah ihm ins Gesicht und faßte ab und an durch seinen
dichten Bart ; und die Stunden flogen hin wie auf Sieben¬

meilenstiefeln . Erst als es längst dunkelte , erhob sich Geerd ,
die kleine Hilda meinte , er wäre ein schlechter Onkel , er
hätte ihr nichts Schönes mitgebracht , und sie wäre doch
immer artig gewesen .

Er war in wundersamer Stimmung , als er seiner ein¬

samen Wohnung zuschritt . Ihm kam es vor , als hätte er
Flügel , die ihn über die sandigen Wege trügen , als wäre
er gar nicht auf der irdischen Welt , sondern auf eiuem

Himmelskörper , wo es nichts giebt als Lust und Wonne .
In seiner Wohnung war es schon ganz dunkel ; das war
schön , denn nun sah er Nichts , was ihn aus seiner hohen ,
fast überirdischen Stimmung in die gemeine Wirklichkeit
hinabriß . Stumm warf er sich auf das Sopha , dessen er¬
bärmliche Härte er nicht fühlte . Was er erlebt und em¬
pfunden , zog ihm noch einmal wieder im Geiste vorüber ;
hell und licht wurde es um ihn , und eine wunderbare

Zauberwelt erstand vor seinen entzückten Gedanken , zu schön ,
zu schön , als daß sie wirklich sein oder werden konnte .

Anderen Tages schloß Geerd einen schweren , beschlagenen
Koffer auf , öffnete eine alte Kommode und suchte und
kramte unter seinen Sachen . Endlich schien er Etwas zu
finden , was ihm gefiel ; er steckte es zu sich ; dann verließ
er seine Wohnung . Die kleine Hilda sah ihn kommen und

stürmte aus der Stube heraus . „ Hast Du mir endlich Etwas

mitgebracht ? "
rief sie ihm entgegen .

„ Ja , das habe ich, "
entgegnete er freudig , setzte sich

auf einen niedrigen Stuhl und nahm sie auf den Schooß ,
„ und wenn Du recht gut und immer freundlich zu Deiner
Mutter bist , schenke ich Dir allerlei Schönes .

"

„ Bin ich artig ? " Die Kleine sprang von seinem Schooß
hernieder und schmiegte sich mit dem lieblich fragenden Ge¬

sichtchen an die Schürze der Mutter . Diese nickte nur mit
dem Kopfe , sprechen konnte sie nicht .

Und nun war Geerd sehr glücklich, weil er sah , wie

glücklich die kleine Hilda war . Zuerst legte er eine glänzende
Muschel vor sie hin : „ Die habe ich aus Brasilien mitge¬
bracht "

, erläuterte er . Dann holte er ein kleines weiß¬
seidenes Tüchelchen hervor : „ Das ist aus China

"
, belehrte

er sie weiter .
Klein Hildchen klatschte in die Hände und lief von Geerd

zu ihrer Mutter , dann wieder zurück . Nun stand sie auf
einem Stuhl vor einem alten schlechten Spiegel , legte sich
das Tuch um den Hals und fand sich in diesem Schmuck
wunderschön , die kleine Evastochter .

„ Noch mehr ? "
fragte sie verwundert , als Geerd zum

dritten Male in seine schier unerschöpfliche Tasche langte .
Nun aber schrie sie vor Entzücken auf , denn vor ihr stand
ein winzig kleines , buntes , ausgestopftes Vögelchen mit
glänzenden Perlenaugen . „ Und das ist Alles mein ? "

fragte
sie zaghaft .

„ Ja,
" erwiderte er , und seine Stimme zitterte -vor Er¬

regung , „ ich habe den Vogel aus Ceylon mitgebracht , das
ist viel tausend Meilen weit , und wenn Du recht artig bist ,
bringe ich Dir noch mehr mit . "

„ Willst Du wieder nach Ceylon reisen ? Oder wie heißt
das ? "

fragte Klein - Hilda .

„ Am liebsten bliebe ich hier und ginge garnichi wieder
von Euch iveg

"
, antwortete Geerd , und sein Blick streifte

unversehens Mutter Hilda , welche bleich geworden war und
wie ins Leere schauend zum Fenster hinaus starrte .

„ Ob mein Papa mir auch wohl so schöne Sachen mit¬
bringt , wenn er wiederkommt ? "

plauderte die Kleine weiter .
Geerd schob sie von seinem Knie hernieder , nahm seinen Hut
und ging schnell fort . Kaum begrüßte er die Mutter .

Er wußte nicht , was mit ihm vorging . War er glücklich ?
War er elend ? Was war mit ihm ? Er mochte keine
Menschen sehen , und doch sehnte et sich nach menschlichen
Lauten , seine Stube kam ihm vor wie ein Gefäugniß , und
doch erschien sie ihm wieder wie eilt Zauberschloß . Sie war
ihm öde und tobt , und doch war sie seine ganze Welt .

Und Mutier Hilda ? Sie war noch erusthafter und
stiller geworden , als sie schon immer gewesen , öfters sah sie
verweint aus ; wenn die Tochter eine Frage an sie richtete ,
so hörte und verstand sie sie nicht , und wenn jene noch
einmal fragte , so wurde sie wohl nngeditldig und heftig .
Plötzlich aber faßte sie die Kleine mit beiden Armen um ,
bedeckte ihr Wangen , Mund und Augen mit Küssen und

preßte sie an ihr Herz . Was war mit Frau Hilda ge¬
schehen ?

Geerd kam zuweilen wieder in ihre Wohnung . Fast
jedes Mal schenkte er ihrer Tochter irgend eine Kleinigkeit ,
die er von seinen Reisen mitgebracht , und die bescheidene
Wohnung sah fast wie ein Raritäten - Kabinett ans . Er be¬

schäftigte sich nur mit den Kindern und ihat ihnen zu Liebe
Alles , was er nur vermochte ; bald lag er mit ihnen auf
der Erde , bann trug er ben Knaben auf ber Schulter , ober

Hilbchen kletterte an seinem Rücken hinauf , kurz , was er nur
ersinnen konnte , um ben Kindern eine Freude zu bereiten ,
bas that unb buldete er . Mit ihrer Mutter sprach er nur
wenig ; unb wenn bann boch gesprochen werden mußte , so
geschah das durch die Kinder hindurch . Allmählich war
Geerd täglicher Gast in ihrer Wohnung , und wenn er
einmal nicht erschien , waren die Kinder höchst unglücklich ,
unb auch Hilda empfand eine gewisse Lücke ; die Nachbarn ,
die ihn kommen unb gehen sahen , fanden nichts Auffälliges
barht , sie buchten sich , wenn nur bie Trauerzeit vorüber wäre ,
gingen Beibe zum Prediger .

Als Geerd wieder einmal eine bunte Kleinigkeit mit¬
brachte , meinte Frau Hilda , er sei sehr weit in ber Welt
herum gekommen . Es war seit langer Zeit bas erste Mal ,
baß sie bie Unterhaltung mit ihm begann .

Ja , meinte er , wenn man so viele Jahre reife , wie er
es gethan , komme man fast burch bie ganze Welt . Unb
nun fing er zu erzählen an , unb Hilda , mit ihrer feinen
Stickerei beschäftigt , hörte ihm aufmerksam unb mit Ver¬

gnügen zu , als er von ben fernen Welttheilen begeisterte
Schilberungen machte . Sie legte ihre Arbeit oft in ben

Schooß unb schaute bem Erzählenden ernsthaft ins Gesicht .
Seine Wangen hatten sich geröthet , seine Augen glänzten
— schnell nahm sie ihre Arbeit wieder zur Hand , unb

allerlei Gebanken strichen ihr bnrch
' s Hirn — wahrhaftig ,

Geerd Teerling war ein schöner Mann !

Plötzlich unterbrach sie seine Erzählung . „ Bist Du auch
im Eismeer aus Walfischfang gewesen ? " fragt sie ihn . Ihre
Hände flogen über ihre kunstvolle Arbeit . Ihre Augen
ruhten unverwandt auf derselben .

„ Noch nicht "
, entgegnete er . „ Aber ich habe so viel

davon gehört , von dem ewigen Eis , von der Mitternachts¬
sonne , von den riesigen Ungeheuern des Wassers ; ich möchte
eine Reise ins Nordmeer machen .

"

Da blickte Hilda zu ihm auf , Thräneit standen ihr in
den Augen . „ Thu

' s nicht "
, fugte sie bloß . Unendliche

Wehmuth klung uns den zwei Silben . Dann war sie still ,
ihre Augen irrten durch

' s Fenster in die Ferne hinaus ,
Geerd wagte nicht , die Stille zu unterbrechen , und wußte
nicht , ob aus jenen zwei Worten noch etwas Anderes ihm
entgegenklang als Trauer und Schmerz um ein verlorenes
Glück .

6 .

Ein schöner , klarer Herbsttag lag über ber Insel . Tief¬
blau war ber Himmel und bie Sonne blickte ftratjtenben
Auges auf bie Erbe hinab unb spiegelte sich in ber unenb -

lichen glatten Fläche ber See .
lieber bie Dünen ging Fran Hilba mit ben Kinbern ;

sie wollte ben prächtigen Sonntag - Nachmittag ansgenießen .
Wer weiß , wie halb bie Stürme bes Herbstes kamen , bie

Wogen sich bäumten unb die Wasser sich über den weiten
Strand und auf die Dünen ergossen ! — Neben ihr schritt
Geerd ; aber kaum hatten sie noch ein Wort miteinander ge¬
redet , und die Kosten der Unterhaltung trug im Wesent¬
lichen die kleine Hilda . Die Mutter antwortete ihr ein¬

silbig , Geerd sprach wohl ein paar Worte zu ihr , aber Beide

dachten an ganz andere Sachen .
Nun stunden sie still auf einer Düne , die sich fast un¬

mittelbar über dem Wasser erhob . Die kleine Hilda suchte
bunte Sträucher , Tjarko suß , denn seine Beinchen machten
eine Ruhepause durchaus nöthig .

Drüben am Horizont senkte sich glühend der Sonnenball ,
er neigte sich so schnell , daß es schien , als hätte er sich vom

Himmel gelöst und fiele ins Meer hinab .

„ Sie die Sonne,
"

Hub Geerd endlich an , „ mache Du ' s ,
wie sie , Hilda .

" Er machte eine Pause . Sie schwieg .

„ Versenke Deinen Schmerz in das ewige Meer,
"

sagte er .

„ Unb wenn ich
' s wie bie Sonne machte,

" erwiderte sie
fast tonlos , „ was hülfe es ? Und wenn ich heute Abend
meinen Schmerz versenken möchte ins Meer des Vergessens ,
morgen stünde er wieder vor mir . Mein Schmerz und meine
Trauer sind ewig , wie das wogende Meer .

"

Sie gingen weiter . Wortlos schritten sie neben einander .
Vor ihrer Hansthür wollte er sich von Hilda trennen .

„ Gute Nacht "
, sagte er gedrückten Tones . Er bot ihr seine

Hand znm Abschiedsgruß , schwer unb falt ruhte die ihrige
darin .

„ Willst Du nicht rnitkommen ? " - sprach sie und ihr Auge
sah voll zu ihm auf . „ Die Kinder würden sich sehr
freuen . "

„ Die Kinder ? " meinte er fragend und trat nach ihr über
die Schwelle .

Drinnen spielte er mit Tjarko und seinem Schwesterchen .
Nach geraumer Zeit trat Frau Hilda herein . Ihr Antlitz
zeigte die Spuren vergossener Thräuen , als sie die Kinder

aufforderte , in der Küche zu essen unb dann zu Bett zu
gehen .

Geerd war allein . Sollte er gehen ? Ohne Abschied ?
Konnte er bleiben ? Er wollte sich entfernen , aber er blieb

, — er blieb , aber er wollte es gar nicht . Da stand Hilda
hinter ihm .

( Fortsetzung folgt .)

t

Amtliche Anzeigen Ks

Bekanntmachung .
Von beachteuswerther Seite ist darauf hingewiesen worden ,

daß die auf ben Straßen rc . seilgehattenen Mineralwässer , wie
Selterser , Sodawafler u . a . mehr , än die Abnehmer stets eiskalt
verabfolgt werden , und daß der Genuß so kalten Wassers , der
schon in normalen Zeiten leicht ernste Verdauungsstörungen von
längerer Dauer nach sich ziehe , in der gegenwärtigen Jahreszeit die
Neigung zu derartigen Erkrankungen befördert . Auf Veranlassung
des Herrn Ministers der geistlichen , Unterrichts - und Medicinak -
Angelegenheiten werden die Verkäufer von Mineralwässern im Aus¬
schank angewiesen werden , das Getränk fernerhin nur in einem der
Trmkwaffer -Temperatnr entsprechenden Wärmegrad von 10 Grad C .
abzugeben .

ES wird das Publikum daher 6 ; r dem Genuß eiskalter Getränke
überhaupt , insbesondere aber solcher Mineralwäfler gewarnt . *

Wiesbaden , den 2 . Mai 1895 .
Königliche Polizei -Direction .

Schütt « .

Bekanntmachung .
Der Herr Minister für öffentliche Arbeiten hat die Genehmigung

dazu ertheilt , daß die ehemaligen Angehörigen des 2 . Garde - Regiments
Ml Fuß , welche den letzten Feldzug mitgemacht haben , zur Feier
des Schlachttages von St . Privat nach Berlin von ihren Wohn¬
sitzen aus auf Militärbillet fahren . _ .

Diejenigen früheren Angehörigen des Regiments , welche von
dieser Fahrpreisermäßigung behufs Theilnahme an dem Feste
Gebrauch machen wollen , werden aufgefordert , ihre genaue Adresse
(Vor - unb Zuname , sowie Wohnort und Nummer der einstigen
Compagnie ) den Bataillonen , in welchen sie gestanden haben , bis
« im 8 . August er . einzusenden , worauf die ersorderlichen Legitimations -
tärien ausgestellt werden .

Schließlich wird noch bemerkt , daß in einer beschränkten Anzahl
auch für Unterkunft und Verpflegung seitens der Bataillone gesorgt
Serben kann . *

Königliche Polizei -Direction .
Schütte . -

Polizei - Verordnung ,

betreffend Abänderung des der Dienstmanns - Ordnung vom

10 . März 1875 beigefiigten Tarifs .

Auf Grund der §§ 37 , 76 und 148 der Gewerbe -Ordnung in
der Faffung des Gesetzes vom 1 . Juni 1891 und auf Grund der
§§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung über die Polizei -
Verwaltung in den neu erworbenen LandeStheilen vom
20 . September 1867 , sowie der 88 143 u . 414 des Gesetzes über die
allgemeine Landesverwaltuiig vom 30 . Juli 1883 wird , nach er¬
folgter Zustimmung des Gemeindevorstandes , Folgendes verordnet :

§ 1 .
Der der Dienstniannr -Ordnung vom 10 . Mörz 1875 als An¬

lage beigefügte Tarif erhält die nachstehende Faffung :

Tarif .
I . Gänge und Fuhren iniierhalb des Stadtbezirks .

Ein Botengaiig ober ein Gang mit Traglast bis 10 Klgr . 0,30 Mk .,
Ein Gang mit Traglast bis 50 Klar . . . . . . . 0,60 „
Eine Fuhre im Gewichte bis 100 Klgr ...... 1,00 „
Größere Waarentransporte pro 50 Klgr ...... 0,20 „

II . Stundenarbeit .
a ) Ohne Geschirr für die erste Stunde ...... 0,60 Mk .,

für jede folgende Stunde ......... 0,50 „
b ) Mit Geschirr für die erste Stunde ...... 0,80 „

für jede folgende Stunde . . . . . . . . . 0,60 „
Arbeiten , welche über ’/ » Stunde Zeit in Anspruch

nehmen , werden einer vollen Stunde gleich bezahlt .
III . Tagesarbeit .

a ) Ohne Geschirr für einen ganzen Tag ..... 3,00 Mk .,
für einen halben Tag ........... 2,00 „

b ) Mit Geschirr für einen ganzen Tag ..... 4,00 „
. für einen halben Tag ..... 2,50 „

Gänge über Land werden nach dem Stunden - oder
Tagestaris berechnet .

Abonnements nach llebereinfuuft . *

§ 2 .
Diese Polizei -Verordnung tritt am 1 . April 1895 in Kraft .
Wiesbaden , den 21 . März 1895 .

Königliche Polizei -Direction .
Schütte .

Staats - uud Gemeinde - Steuer

pro Jnli/September 1895 . ( 2 . Rate . )
Die 2 . State der Staats - und Gemeindesteuer ist zur

Zahlung fällig geworden und werden hierdurch die betr . Zahlungs¬
pflichtigen an die Entrichtung der Steuerbeträge zur Stadtkaffe
erinnert .

Um einem zu starken Andrang zu begegnen , werden die
Zahlungspflichtigen hiermit ersucht , sich zwecks Entrichtung der
Steuer möglichst wie folgt bei der Kaffe einstnden zu wollen .

Die Stenerpsttchtigen , welche veranlagt sind in de «
Straßen mit den Anfangs - Buchstaben :

A am 2 . und 3 . August

c u . D „ 6
E u . F . 7 .
G . 8 .
H „ 9 . , 10 .
I u . K „ 12 . , 13 .
L „ 14 .
M „ 15 . „ 16 .
N u . 0 „ 17 .
P u . Q „ 19 .
R „ 20 .
8 . 21 . . 22 .
T u . U „ 23 .
V u . W , 24 . , 26 .

<V7

Außerhalb des StadtberingS 28 . „ 29 . „
Die Kasse ist geöffnet an den Werktagen von Vormittags 8 Uhr

bis Mittags 1 Uhr , jedoch ausschließlich am erste « « « d
letzten Werktage eines jede « Monats . *

Wiesbaden , den 1 . August 1895 .
Die Stadtkaffe .

Beiträge für die Hauskehricht - Abfuhr « nd

Sandfang - Reinigung .
An die Zahlung der am 1 . lfd . Mts . fällig gewordene «

Beiträge pro Juli , August und September l . I wird
hiermit erinnert . *

Wiesbaden , ben 2 . August 1895 . Di « Stadtkaff «.
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Betten u . ganzen Nachlässe » ,
Auf Bestellung komme ins Haus .
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Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Lokal - Gewerbeverein
Am Sonntag , den 11 . Augnft , findet

günstiger Witterung ein

mit Maria Clothilde Gräfin zu Sahn und Wittgenstein Berleburg
hier . Maurer Friedrich Wilhelm Karl Rücker zu Erbach , Kreis
Limburg , mit Sabina Hollingshausen daselbst . Rittmeister und
Eskadrous - Chcf im 1. Badischen Leib - Dragoner Regiment No . 20
Karl Ferdinand Julius von Skopnik zu Karlsruhe mit Friederike
Johanne Bertha Margarethe von Liebenau hier .

Verehelicht . 8 . Äug . : Rentner Dr . jur . Jonkhcer Carei Nikolaos
Storm van s ' Gravesande hier nut Theodorg Adriana Baronin
Clifford , geb . Lammers van Toorenburg , hier .

Gestorben . 6 . Äug . : Wilhelmine Ernestine , geb . Weller , Wittwe

einreibt , hat nie den Verlust seines Haares oder krankhafter und
unreiner Kopfhaut zu beklagen . Allein ächt bei 8828

Wilh . Sulzbach , Pars . , Spiegelgasse 8 .

%'
iederlagen bei den Herren :

dir . Tauber , Kirchgasse 2a ,
I . ouis 14iinuiei , Ecke Nero - und Röderstrasse ,
1* 1». Hein . Ecke "Wcllritz - und Hellmundstrasse ,
W . MeSTert , Wellritzstrasse 38 ,
Cfir . Weimer « Ecke Bleich - und Walramstrasse .
figcrirai tiger , Friedrichstrasse ,

Wer mit Bay - Num wäscht und mit

Schuppen - Pomade die Kopfhaut gründlich

Hannoversche Cakes - Fabrik
H BAHLSEN .

Fste . neue PrerßeLbeeren ,
fste . Frucht -Marmelade , Eedberr -Gelee , sowie alle anderen
Sorten Gelees und Marmeladen , sste . Fruchtsäfte u . (Alles
naturreine Waare - emvfiehlt

w . Fknxer , Schillerplatz 3 , Thors . Hth .

Ern noch guter Krankenwagen
bist , zu verkaufen . Näh . Frankfurterstraße 8 . 7808

, . , , » uperiore
J . & V . Florio . Marsala

Mosratn <li Aetna
3 8 18 « 8er Cognac dei l '

cipri

An - und Berkaus
von gebr . Herren - u . Dameu - Kleidern , Brillauteu ,
Gold , Silber , Waffen , Fahrrädern , Theater ,
u . Maskeugarderoben , Instrumenten , Möbeln ,

-
h
4
-
e
S

för Neugeborene
empfiehlt 6399

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 .

dj
5.
L

2 .40 .
1 .50 .
3 .— .
2 .— .

Neue Conserveu
liefere zu Fabrikpreisen und gebe auf Bestellungen für H . rbst -
lieserung , welche mir bis 15 . September gemacht werden , einen
Rabatt von 10 % .

F . A . Dienstbaeh ,
Rheinstrahe 87 .

I . Schedenberg
’
™ ' ' 1’ Hof - ßuehdruekerei

,

Wiesbaden , Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

l ' ernioRlh di Torino von Krane ,
dnzano 4k Co . . Turin

Marsala veecliio

Attsslng
nach Heidelberg

statt zur Besichtigung des Heidelberger Schlosses ,
der städtischen Santmlung und sonstiger Sehens¬
würdigkeiten . Die Mitglieder , deren Familien - Angehörige
und Freunde des Vereins laden wir hierzu mit dem Be¬
merken ein , daß nur diejenigen Theilnehmer ans eine

Fahrpreis - Ermähignng Anspruch machen können ,
welche sich gegen Zahlung von 4,35 Mk . für Hin - und

Rückfahrt auf dem Bureau des Geioerbevereius ,
Weliritzstraße 34 , bis spätestens Samstag , de »
10 . August , Nachmittags 4 Uhr , angemeldet
haben . Die Abfahrt erfolgt Morgens 510 Uhr vom
Taunusbahnhofe . Ankunft in Wiesbaden 1216 Uhr Nachts .

_________ ____________ Der Vorstand . F 250

Italienische Mw
unter vollster Garantie für absolute Reinheit .
1889er Falerno , Fl . 60 Pf ., bei 10 Fl . 55 Pf ., 100 Ltr . =

65 Mk ., kräftiger angenehmer Tischwein ,
1885er Sloschetto , Fl . 75 Pf ., bei 10 Fl . 70 Pf ., 100 Ltr .

— 80 Mk ., gehaltvoll , saftig und reif , besserer Tischwein ,
von Herrn Geh . ßath Prof . IBr . Fresenius unter¬
sucht und durchaus rein befunden , Magenleidenden und
Blutarmen speciell ärztlich empfohlen ,

1882er Barolo . FI . 85 Pf . , bei 10 Fl . 80 Pf ., 100 Ltr . =
100 Mk ., kräftig und saftig ,

IHSOer Castelvetrano . Fl . Mk . 1 , bei 10 Fl . 90 Pf .
100 Ltr . = 110 Mk ., voll , reif und kräftig ,

185 8er Piemonte , Fl . Mk . 1 .20 , bei 10 Fl . Mk . 1 .10 ,
100 Ltr . — 130 Mk ., feintönig , elegant ,

I . Hcrimn Cristi resso , Fl . Mk . 1 .50 , bei 10 Fl . Mk . 1 .40 ,
100 Ltr . = 160 Mk ., bouquetreicher Edelwein , edle Herbe ,

Vino d ’Asti spiiinante , ital . Schaumwein , Fl . Mk . 1 .80 ,
allerfeinste Specialmarken aus den in Italien

berühmten Kellereien des Barone Sirilli .
Dio Weine dieser Kellereien wachsen auf den Ausläufern

des Aetna , also vulkanischer Erde , im mildesten Klima Italiens .
Sie übertreffen durch ihre viel bessere Lage alle anderen Italien .
Weine durch ihren besonders angenehmen , eigen¬
artigen und doch sehr kräftigen tteschmack .
Gerade die Qualitäten obiger Specialmarken werden von keinem
der vielen angebotenen Rothweinen auch nicht annähernd er¬

reicht und bieten bei viel foäOi ^ eren Freisen

vollkommen Ersatz für die feineren

itordeniix - JUarken .

estorbe » . 6 . Aug . : Wilhelmine Ernestine , geb . Weller , Wittwe
des Regiments -Arztes Dr . med . Ernst Dern , 65 I . 7 M . 11 T .
7 . Aug . : Kreiswundarzt a . D . Sanitätsrath Dr . med . Eduard
Widerstein , 70 I . 10 M . 28 T . ; unverehel . Fabrikarbeiterin
Christine Augustine Hildegard Schöppner , 17 I . 1 M . 22 T . ;
Fuhrmann Friedrich Leichtfuß , 39 I . 6 M . 4 T . 8 . Aug . :
Susanne Margarethe Christiane , geb . Fraund , Ehefrau des
Tünchers Christian Reppert , 43 I . 10 M . 28 T . ; unverehel .
Dienstmagd Luise Martin , 23 I . 10 M . 17 T . ; unverehel .
Kanonier der 6 . fahrenden Batterie Nassauischen Feld -Artilleric -
Regiments No . 27 Heinrich Glauber , 22 I . 10 M 6 T

Neue Kartoffeln ,

dicke , mehlreiche , per Kpf . 26 Pf . , per Ctr . 3 Mk ., Früh

Der

Taschen - Fahrplan
des

„ Wresbcröener ^ agßlaff
“

Sommer 1895

ist ju 10 Pfennig das Stück käuflich im

Tagblatt - Uerlag , Kanggaffe 27 .

Restauration „ Zum weissen Lamm
Marktstraße 12 .

Vorzüglicher bürgerlicher Mittagstisch zu 50 , 60 , 80 Pf . und
höher . Weine von den ersten Firmen hier . Gutes Gla ? Bier
direct vom Faß . Vorzügliches Billard .

Achtungsvoll
Wilh . Wagner , Restaurateur .

Fiasche Mk . 1 .40 .
. r 1 .80 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L Schelleoberp
’
scie Hof-BucWerei

Kontor : Langgasse 27, Erdgeschoss .

Aufgebote » . Premier -Lieutenant im Füsilier -Regiment von (Berg -,
dorff (Hess .) No . 80 Georg Erdmann von Mehring zu H
mit Maria Clothilde Gräfin zu Sahn und Wittgenstein Berte

Famitten - U achrichten .

An » den Wiesbadener Civilftandsrraister « .
Geboren . 1 . Aug . : dem Maurergehülfen Heinrich Bester e. S .,

Johann Georg Heinrich ; dem Kellner Peter Lotz e. T ., Toni
Emma Katharine . 3 . Aug . : dem Postschaffner Karl Rceb c. S .
Louis Christian Wilhelm . 4 . Aug . : dem Bremser Karl Franke
e. S ., Karl ; dem Schreiner Heinrich Bernmann t . S ., Karl
Wilhelm Heinrich . 7 . Aug . : dem Taglöhner Georg Katzmann
e. S „ Ernst .

Verdingung .
Die Ausführung sämmtlicher Bauarbeiten für

b . den Neubau von Lehrer - und Lehrerinnen -Aborten und den
Erweiterungsbau der Schüleraborte bei der Mittelschule an
der Lehrstratze (Loos I ) ,

b . für den Erweiterungsbau der Schüleraborte bei der Mittel¬
schule Schulberg 10 und 12 ( Loos H )

soll un Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .
Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während der

Vormittagsdienststunden im Rathhause , Zimmer No . 41 , eingesehen ,
aber auch mit Ausnahme der Zeichnungen von dort gegen Zahlung
von 0,50 Mk . für jedes Loos , soweit der Vorrath reicht , bezogen
werden .

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift H . ,1 . 19
versehene Angebote sind bis spätestens Mittwoch , deu 15 . August
1895 , Vormittags 11 Uhr , zu welcher Zeit die Eröffnung der
Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird ,
bei der unterzeichneten Stelle einzureichen . *

Wiesbaden , den 5 . August 1895 .
Ttadtbanamt , Abth . für Hochbau :

Der Sradtbaumeister . Genzmer .______
Stadtbauamt , Abth . für Canalisatiouswesen .

Verdingung .
Die Lieiernng von 120 m Gummischlauch von 30 mm

Lichtwcite und 8 mm Wandstärke soll vergeben werden .
Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf Freitag , den

16 . August d . I ., Vormittags 10 Uhr , im Rathhanse , Canalisatio » ? -
büreau , Zimmer No . 57 , anberaumt , woselbst bis zu der angegebenen
Zeit die bezüglichen Angebote nebst Proben postfrei , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen , einznreichen sind .

Die Bedingungen liegen während der Voriuittags -Dienststnuden
im Zimmer No . 57 des Rathhauses zur Einsicht aus und können
daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden Formulare in
Empfang genommen werden .

Wiesbaden , den 6 . August 1895 .
Der Abtheiluugsvorstand . Frensch

Aus ansrv artigen Zeitungen und nach direkten
Mitthrituugr » .(Faimlren -Rachrichten, dem „Tagblatt " in beglaubigter Form direkt mttaetbeüt .werden bienmtrö toftentrn veröffentlicht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Stabsarzt Dr . Wilberg , Hamburg .
Herrn Cousistorialrath Neumüller , Magdeburg . Herrn Ober -
stabsarzt Dr . DümS , Leipzig . Herrn Rechtsanwalt Dr . Strunk
Esten . - Eine Tochter : Herrn Prem . -Licut . v . Kaisenberg

"

Berlin . Herrn Gerichts -Assessor Wiesner , Siegburg . — Zme
Töchter : Herrn Regierungs - Baumeister Wolfram , Breslau .

Verlobt . Fräui . Clara Treudelenburg mit Herrn Privatdoceni
Dr . Carl Sartorius , Bonn . Fräul . Emma v. Hobe mit Herrn
ßieut Kurt v . Zitzewitz , Laus « i . Meckl .— Hoch -Redlau i .Westpr .
Fräul . Helene Pinno mit Herrn Affeffor Dr . Ernst Belin «
Breslau . Fräul . Margarethe v . Göphardt mit Herrn Haus¬
mann z. D . Frhrn . Clemens v . Hansen , Loschwitz . Fräulein

Benriettc Stülting mit Herrn Ober - RegicrungSrath Rudolf
chmidt , Kattowitz , Frau Martha Hedicke , geb . Knauer , mit

Herrn Profeffor Dr . Heinrich Reichau , Magdeburg .
Verehelicht . Herr Hauptmann Erich v . Jachmann mit Fräulein

Marie Erica v . Witzlcben , Wiesbaden . Herr Dr . med . Köhler
mit Fräul . Ella Tolle , Soltau . Herr Assistenzarzt Dr . Sans
Voigtei mit Fräul . Claire Richter , Berlin .

Gestorben . Herr Forstmeister Homburg , Kaffci . Herr Berg¬
meister a . D . Joseph Hüser , Brilon . Herr Oberpostrath a D .
Leonhard Gehmann , München . Herr Senats -Präsident a D
Adolf Ritter v . Wolf , München . Herr Justizrath Oskar Werner,

'

Stettin .

Ein deutsches Mädchen wünscht sich, um ihrem geliebten Vater
ein sorgenfreies Alter bereiten zu können ,

reich | ii mheirHeli.

Edcldenkende Männer , welche diese Bedingung zu erfüllen gesonnen
wären , werden gebeten , behufs Correspondenz ernstgemeinte
Offerten unter „ Edelweiss 100 (1“ an Haasenstein *
Vogler l . - G . , Wiesbaden , zu richten . Strengste Diskretion
Ehrensache . F63

Mb " Inserate
für Bad Schwalvach und den Ntttertannnskreis haben den
besten Erfolg in dem seit 1861 dahier erscheinenden

„ Aar - Koten "
,

Kreisblatt für den Unter - Taunuskreis .
Der „ Slarbetc " ist als amtliches Organ des Königlichen

- .anoro .thsamtes und des Kreisausschusses das gclesenste Blatt im
ganzen Untertaiinnskrcise und finden deshalb die Inserate , welche
nntnnr ! 0 Pf . die 3 -spaltige Zeile berechnet werden , eine große
und erfolgreiche Verbreitung ; von 3 maliger Aufnahine an ent -
prechender Rabatt .

Der „ Aar - Bote "
erscheint täglich mit Ausnahme des Montags ,

sonntags mit „ Jllustrirtem Unterhaltungsblatt " und kostet durch
die Post bezogen vierteljährlich 1 Mark 50 Pf . mit Bestellgeld.

Lg . - Tchwalbach .
Die Expedition des „ Aar -Boten " .

aas allerl ' eiusten Aetna -
weinen destillirt .

Fass -Bestellungen erbitte mir direct . Auswärtige Ordres
finden promptes ! Erledigung . . 1737

Ilaupt - Depositair für Hessen - Hassan :

Wilh . Heim » .

Ecke Adelhaid - und Oranieustrasse ,
AVeingritsbesitzer im Stheingau .

Telephon No . 216 .
Woirt - ifnlloraioill • Adelhaidstrasse 41 und 42 ,

U3l6 - r » ÜISt5l tilölS . Oranienstrasse 15 .

i« bedeutend herabgesetzten
9089

Handschiihfabrik

16 . Webergaffe 16 .

Ikilkli Klilllßlig
verkaufe anssortirte und
fehlerhafte

Glace -
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